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„zracdtet nad) dem, das droben ift, 
nicht nad) dent, das anf Erden it.“ Nol.3,2. 


YAnı 30, Septeinber trafen weitere SM 
migranten von der Molotjcehna in Winmi 
peg ein in einen bejonderen Zuge. Unter 
Ijnen war auch Br. Johann  Semric) 
Willms aus Dalbitadt ‚einer unjerer erjten 
öffentlichen Pirbeiter in Nubland. Will 
fommen bo Serzen, „Doregoj span An 
drejeivitich.“ Nubland Hatten 443 Seelen 
verlajjen, die Melita brachte von ihnen 401 
Seelen berüber in die neue Welt. Jrau Hei 
Debrecht muFte in Sherburg in England 
zurtiebleiben, in mußten auch 
bteiben: Fralı Dahl, Fran Nenfeld, 2 Sub 
te Salt, 2 Söhne Biesbrecht, Die Gruppe 
wurde in England durch die Anfunit ei 
nes neuen Erdenpilgers und auf dem Mee 
re durch die Anfunft zweier verniehrt. Sm 
Ontario blieben von der Bruppe 125, ver 
Neit fanı bis Winnipeg, wo Seter 
Ni. Sudermann, Berdjansf, mit zweien 
Kindern blieb, Me andern verte:lten Tich: 
Morje 1, Herbert 98, Nevills Drafe 9, 
Noitbern 193, Alberta 98, Stöimbad 12, 
Kinfler 14, Sretna 12, Altona 19. 

Hs herzlichen Willfonmen-Srinl; arten 
wir Euch zu: „Trachtet nach dent ‚das 
droben Kt, nicht nach dem ‚das a: Erden 
ilt.“ 

Gtva am 10. Sftober treffen Die leh 
ter Eimvanderer bier ein fiir dieles Nobdr, 
etima SOO Die dirrch die Men, Col, Board, 
Roithern fonmen. a 


Sucbef 
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$ % srielen, Meade, Nan)., 
brach auch vor bei uns, denn auch er wollte 
die Surmmmigranten Willfonmen beihen in 
nenten Deimatlande, Nönntet Ihr mur alle 
aus den Woreinigten Staaten mal bier bei 
der Vegrühung fein. 


, “ 
ir. sobanı N. 


Ebenfalls befuchte 
Klaifen von Satvai, der auf der Neile nach 
Rorden >11 fernen Pruder war. Sie jehan 
en Jehnfiichtig aus, wann ihr Bruder Mor 
neltus Klaiien bon Salbitadt int weiten 
Kande ( eintreffen wird. 
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inzahl Beltellungen auf 
Yorerpfalender von 1924 
Die Kalender jind auf 
Staats nad) Winnipeg, 
werden ie jofort ver 


bs ud ente 
Yr. A. ströfers 
ertiigefoimiten. 
dei Wege don den 
und nach Bintreffen 
Juıdt Vverden, 


oc) 


sn der näcdtten Munmmer wollen wir 
viele Saben yquittieren, die durch) die Rund 
jchau weitergeleitet jind ud noch nicht in 
der Nundichau  verdffentlicht, Die Rund 
jchanı it inmmier viel zu schnell voll. 


Dieje Nummer hat wieder eine Beilage 
Zeiten, wobei wir vieles iiber Weerifo 
weiteres fommmt m der nächiten 
Dein Bericht, lieber Bruder B. 
fommt in der nächiten Num 
Danf dafiir. Gerne jtehen 
NRundichan zur Ver 


von 
bringen, 
Nummer. 
x. Stlalfen 
ter, bevzlichen 
Dir die Spalten der 
figumg 


Hilfsiverf-Notizen. 
(Sejammelt von Levi Mina). 
sr Monat Sul wurden 6,783 Berfo 
in Sibirien Durch Die American Men 


nonite Nelief regelmäßig gejpeiit. Fa 
Ichpnittlich wurden jeit dem 1. Sebruar 1924 
5,852 per Monat gejpeijt. Während diefer 
geit beliefen jic) die Toiten der Speifung, 
nad) Ausweis in Scottdale eingetroffener 
Berichte, auf etwa 40 Kents per Monat 
auf die Berjon, Gewilje Preis Steigerum 
gen für Getreide ete, haben die Kojten für 
den Monat Juli auf 55 Cents per Berfon 
gebracht. Dies gibt die Erflärung fiir das 
Erfuchen um Leberjendung von $10,000,00 
porauf bereits hingewiejen worden ilt. 
&5 wurde allgemein gebofit, daß das 
Wert in Nubland und Zibirien diejen 
Derbjt abgejchloljen werden fünnte und von 
Seite des Stomitees jind auch bereits 
Schritte in diefer Hinficht genommen ivor 
den. Aber es it jet Flar, dab wir das 
Werf noch ein Jahr fortjegen müfjfen, wenn 
wir unfer Bolf in Sibirien und im Mol 
gagebiet in Nubland vor dem Hungertod 
folgen wollen. Das Mennonitifche Zen 
tralfomitee ift bereit, Gaben fire diefen 
gwek zu empfangen und zu überiittelt. 
Die Organijationen in Mosfau und in den 
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jtadt, Orlower Wolloft, Sibirien, 
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yeimgejuchten Gebieten ind bereit, das 
Dilfswerk jortzujegen. Werden wir der 
Aufgabe die zur Abhilfe der Not erjorder- 
lihen Mittel aufzubringen, gavadıten jein? 

Die folgenden Briefe von dem Bu 
reau in Moslau jprechen Fire jich jelbit in 
Bezug auf die Zuitände in den bejagten 
stolonien. 

Miernte in den Slatwgorod und 

Raivlodar Kolonien in Sibirien. 

An das Mennonitiiche Zentralfomitee, 
Sceottdale, Ba. 

"Werte Freunde: — Bor etiva einer 
Woche jandte id) Ihnen eine Abichrift eines 
Telegramms,  weldes von umfern Di: 
itrifts-Vertreter, Wittenberg, in Stawgo 
tod, eintrat und wie folgt lautet: 

„Der in Ihrer Erinnerung Iwarnıer 
Wind bat den Ernteertrag erniedrigt auf 
die Hälfte. Die Einheiniung bat angetan 
gen. Tasfırduf, Taldafıılduf it vollitändig 
aunsgebannt, Wittenberg.” 

Sente fan ein Brief von Herrn Wit- 
tenbera aus SIawaorod, durch den die obi- 
ge telegrapbiiche Information  beitätigt 
mird, dak die Zuitände noch Ichlimmer 
jind als in dent Telegramm gejagt worden 
war. Er Schreibt am 2. Muauit: 

„Danf jenem Winde tt das Korn günz- 
fih zniammenaeichrumpfit,  Friibzeitig ae- 
reift. fo dah man statt mach 10 bis 14 Ta 
aen ichon jekt mit der Weizenernte begon 


nen. In Tusfuduf, Taldefulduf, — 
Namlndar, — aiht e& feine Ernte. Mos 
defuf. — Turfunbaj -— don O bis 10 Rud 


pro Desiatine. 

Die STamaornder Anftedhuna wird eine 
diechichnittliche Erite von 10 bis 15 Bud 
haben. Niele Desiatinen werden nicht? ge 
ber Rittenbern.” 

K& it dhor afem m Erinnerimm au 


hrinoan. Art dieioa Nahr mir ein femer 
Teil der Folder heitellt marden mar, Menn 
(Fortießung auf Seite 7.) 
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TEL 
it ein Wort in dem Sejus fich jo nennt, 
ipie Er jonjt micht einmal getan, da Er 
im leiich auf Erden war. Er nennt fid) 
hier, den guten Sirten, ıumd das dreimal 
nacheinander: „Sch bin der gute Sirte.“ 
„Der gute Hirte läht fein Veben für Die 
Schafe.” „Sch bin der gute Hirte.” Pers 
12 md 14. Nicht ein guter Hirte, als ob 
e4 noch andre gitte Hirte gebe, jondern 
„der aute Hirte,“ den e8 nur den Einen 
gegeben und nur der Gine iit; von Gott 
den Vater geiandt, zıı den Menfchen, die 
Nejus hier Shafe nennt; wie wir Menschen 
auch Fonit oft in der Schrift genannt wer 
den, Sefus tt der gute Hirte, von dent 
Sott der Herr durch den Brodheten, nad 
Sel. 54. jo herrlich geredet, und fagt dort: 
„sch Vorl mich meiner Serde jelbit anneh 
nen.“ „Sch will ihnen einen einigen Sir 
ten eriweren.” „Sa ihr Menfchen jollt die 
Derde meiner Weide jet.” Vers 11, 23 
und 31. Und das tit Sets, wie Er Nob. 
10 aclaat, und es acoffenbart da Er im 
sleiich auf Erden war. Dab wir Menichen 
Zchafe genannt werden, bier von dem 
Seren Sefus, dem auten Strten, wie aud) 
joimt oft in der beiligen Schrift, das tit, 
weil wir Ibm ind, was Schafe dent 
Sirten, und dal; Er mnS tit, was der Dir 
te den Schafen tt. Wir fomten obne Abm 
nicht Ferm, md Ipebe deinen Die ohne Ibn 
ind, oder ohne Kb fein wollen! Wer wär 
mein ITröiter dann im Schmerz? Wer auf 
dem Sterbebett? Wer eimit am Iage des 
(SHerichtS? Ach ohne Nefs dort td bier! 
($edanfe weiche fern von mir, Gedanfe voll 
Entiegen! Aber auch Er, Selus, der qaute 
Sirte, wollte ohne uns, Menichen, nicht 
jein: darıım Fam Er zu ums, wie Er Vers 
11 aejaat. Und noch wie? Er wurde das, 
was die Schafe find, „Menich.“ Dat Refus 
Diele Worte redete, dazır iwıırde Er bon den 
Suden veranlaßt. Er mar wieder in Nıdaa 
ımd Nerufalem gefonmmmeit, und hier machte 
(Fr den blindgeborenen Sohn jener Eltern 
iebend, und weil Nefus das am Sabbattage 
actan, darıım empörten die Nırden ich Tehr 
und mwideriprachen Nhnt, nach Nob. 9, Es 
iit anffallend, dak Nefts jo viele der aröh- 
ten Mımder an Sabhbattaaen aetan bat: 
wohl hat Er es nicht obre Mbiicht getan, 
denn Er mußte beijer ımı Den Sabbat als 
jonft jemand, und mirate auch, dak die Kır- 
den, Sein Rolf, darıım beionders Nhın ent 
tegen maren, und doch tat Er e8. Der 
BYlindgehorene wurde von den Kuden au 
aeitoken md Neits offenbarte fih ihm al& 
den Sohn Gottes, Taranıf fan Nefus mit 
den Nuden in eine ernite Ilnterredimg, mo- 
rauf Er ihnen faate: von dem Sirten, bon 
Defien Stimme, von den Schafen, von der 
fremden Stimme, von der Titr in den 
Schofftalf md von dem Türrbiiter. Sie per 
Handen ober nicht wa& Nejus inate, nad 
Vers 6. Tann redete, Seins wieder zu ib 
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nen: „Wahrlich, wahrlich, ich jage cuc: 
„ls Beweis, dab es jich wahrhaftig iv 
verhält: dal; Er, Selus, die Türe fei, in 
den Echafitall, in das Neich Hottes, in die 
Senreinde Feju Christi. Alle, die nicht durch 
son, dur Diele Tür eingehen, die jind 
Diebe und Mörder, im Schafitall unter den 
Schafen Ieju. Jeius tt die Tiir und alle 
die Durch Ihn eingeben, werden jelig; ge 
ben ein und aus, verfebren, haben Gemein 
ichaft, mit Nelu dem gutem Hirten umd 
Zeinen Schafen, und haben Weide, Nah 
rung, geütliche Nahrung, dad; fie nicht hun 
gern noch dürften, nad) Vers 7 — 9. Wie 
Seins auch Ichon Sob. 6, 35 gelagt, zu 
den Juden. Die jo eingeben zu der Tür, die 
anfrichtig im Gebet zu Nein dein guten 
Hirten fonmmen und Ihn glauben, die ba 
ben im Seltt, md bei Nefu, dem quten Sir: 
ten, „Leben md volle Senüge“:; dazır it 
Er vefommen, nach Vers 11. Zeben aus 
SHott, das Neius ift, nach Nob. 14, 6. Ewi 
ge8 Leben, das Seins verbeißen, allen die 
an bu glauben, Nob, 3, 15, 16. Xenes 
Leben, das wir Menichen in Eden verloren. 
Aber auch volle Seniige, voll genug, bon 
allen was fie als Schafe nohvendia haben: 
Vergebung der Ziinden, Frieden mit Gott, 
Nude für die Seele, lebendige Hoffnuma, 
Teil an den Teitamenten der Verbeifzung 
und an den reichen Gittern de3 Saufes 
Sottes; Gerechtigfeit, Friede md Freude 
in den Heiligen Geiit. Gerre jagt: Weide, 
Arende, Seelennabruna, Kraft, Bervah 
rung, Gtwiges Leben, Alles will der Hirte 
geben. And Neins erflärt dam, da Er 
der gute Sirte fer; der nicht floh als ein 
Mietling, da der Wolf, der Satan Fat, 
jondern Sein Leben für die Schafe gelai 
jen; dal; Er Ste errettete aus der Geivalt 
deiien, den Er bier Wolf nennt. Und Er 
bat c3 vollbradyt was Er gejagt ıumd sit 
via der qute Hirte der Schafe. Dann er- 
flärt Nejus weiter, daß Er, als der qute 
Hirte, die Seinen fennt und Er ihnen, den 
Zeinen, befannt it, und jagt damit dal; 
te wohl alle Schafe find, und dab Er wohl 
aller Menjhen auter Sirte tt, aber Er 
nennt fie nicht alle die Seinen, weil fie c& 
nicht Tind und nicht fein wollen, wie Er 
bernach erflärt. Und Er fennt die Seinen 
und tt befannt den Seinen wie Ihn der 
Bater im Himmel fennt und Er den Vater 
fennt. DO, welch ein Berhältnis amwiihen Ne- 
ut, dem quten Sirten, und Seinen Scha- 
ten! Pann etwas inniger, zärtlicher, Tieh 
licher. heiliaer ı. feliger fein, als dieies 
Verhältnis?! Es sit dasfelbe wie zwiichen 
Gott dem Vater und Seinem Sohne Neftt 
Christi. DO, felta au den Schafen Neftr ar- 
hören! Doch nicht nur das, Kefus faat, 
nach Ners 16, anıch wie e8 ımter den Scha- 
fon im Seiner Serde fein witrde, wenn Fr 
volfendet, wor Er acfommen. Er hatte 
noch andere Schafe, als die, die aus dem 
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Stalle des Judentums waren und find, und 
zwar aus den Stalle des Heidentums, die 
nınfte Er u. die muß Er herführen. Das itt 
ein „Muh“ des guten Hirten; jonit Tann 
es niemand: md die würden Seine Stim 
me hören, und hören Seine Stimme heute 
noch, und witrde dann eine Herde md ein 
Sirte werden. Es ift oft gejagt und ge 
ichrieben worden, wie vor Gottes und des 
Zammes Thron eine HÖerde umd ein Sirte 
jein wird md hier in Nob. 10, 16 jagt Se 
jus, dal die Gläubigen, aus den Ssuden 
und aus den Heiden, die Er hergeführt, iı 
Seinen Schafitall, dal; fie bier auf Erden 
eine Herde und ein Öirte jein witrden: ber 
nmden in der Liebe Chriiti, weil Er ihr 
einiger Dirte it, Die find dann jelbitver 
tändlich auch eine Herde droben, nad 
Sifb, 7. Mund Nefus weiit dann bin, tie 
Er von Seinen Water geliebt wird, dal; 
Er Sein Leben für die Schafe gelafien. 
Er konnte e8 fallen umd auch wieder nch 
men, das war Sein Gebet von: Vater, nad) 
Vers 18. Nefns lieh freimillig Sein Leben, 
aus Licbe zu Scnem Vater md mı8 Yicbe 
zu den Schafen: weder die \uden, noch 
Rilatıs, noch die Kriegsfnechte, hätten 
Xhın das Leben nehmen fonnen und nab 
men e8 Kb auch wicht, jondern er lieh 
es: wie es Hi auf Solgata auch offenbarte, 
md mie Er zu Wetrus md hernach zu 
Rilatıı® auch iaate: Matth. 26, 59. 54 md 
ob. 19, 11. Wie wert mitifen 
Echafe, Gott dem Vater fein, dal; Er Se 
jmm Seinen eingeborenen Zohn noch De 
jonders licht, day Er Zein Yeben für fie ge 
lafien! Wıurmderbar! Micder gab c& ‘ie 
tracht über diefe Worte, viele fagten, Er bat 
den Teufel, mas bört ihr Ibm zu? Tas 
jagten fie von dem Sohne Gottes! Mie fie 
es mr haben tım fönnen!? Die andern 
inrerhen: „Das itnd nicht Worte eines Ve 
jellenen,“ Die Worte waren denen zu an 
genehnt, md dazıı Jaaten fe: Gr bat doc) 
dem Blindgebornen die Mugen aufgetau 
das farm der Tenfel nicht. E& war aber 
Stirchiweibe zu Serufalem; ob an dem Lage 
oder Später, und Nelus war im Tempel, 
da wird Er mmringt, md wohl von deinsel 
ben wieder, denen Er eben die Worts ge 
lagt, weil Er fie an diejelben erinmert, nad) 
Vers 26. Nun wollen ste willen, ob Er 
Ehriitus fer; wie mem Er fie aufhält und 
nicht jagen ınill. Seins metit fie auf Die 
Werfe bin, die Er in Sceines Vater Nanren 
tie, die aeugten von Ibm, Aber Er jagt 
ihnen, dad; fie nicht Seine Schafe find, weil 
fie micht alauben, md fagt e& vol then 
ziwermtal, nach Vers 25 und 26. Und fo 
urit auch Seine Stimme nicht hören, und 
Ihn nicht folgen. Dagegen erflärt ibnen 
Sefts, dab die, die Seine Schafe find, dat; 
Die hmm alanben, dah fte Seine Stimme 
hören, dal; Er te fennt, und dal fie Ihm 
folaen. Seins wollte jaaen, dal; das der 
aroße Unterichied fei md bleiben wird, ım 
ter deinen, die diefes  Erangeltinn baben 
und hören, ob fie Schafe Neftt find oder 
nicht find. Wie die, zu denen Nejns domals 
redete, und die, bon denen Er redete, lau 
ben, Sören und folgen war der große Un 
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terjchied. Aber Seit jagte nad) mehr bon 
Seinen Schafen! Er jagte, dak Er ihnen 
das ewige Keben gebe, wie Er jchon Bers 
i1 gejagt, und daiz fie, Seine Schafe, ni 
mer mehr unfonmten werden, wie die, die 
nicht Seine Schafe Find, und niemand wird 
tie Ihm aus Seiner Hand reigen, Darm 
fönnen fie nimmer umfonmmen, weil fie in 
Seiner Hand find. Aber darauf erflärt Se 
ius ‚dah; der Water fie Ihn gegeben, die, 
die Seine Schafe find: die Shin glauben, 
Seine Stimmte hören md hm folgen. Al 
jo fie, Seine Schafe, find Sb, dem guten 
Sirten, Saben von Seinen Vater im Sim 
nel gegeben, und Nefus bat fie von Vater 
aenommten, darum find fie in Zeiner Band. 
Aber Nchts jagte no mehr! Er jagte: 
„Und niemand fanıı fie aus meines Vaters 
Sand reiljen.“ Nlfo, obwohl der Vater Tie 
Nett, Seinen Sobne, gegeben ımd Er fie 
in Seiner Sand bat, jo find und bleiben 
te mer doch noch auch in der Sand Sei 
nes Vaters ımd gehören avig Nbnen Wei 
den, den Water und dem Sohne. Denn 
Seins jaate: „Sch und der Vater jmd eine.“ 
D, jelig in jener beiden Händen zu jein. 
ans denen te niemand reihen Noird mod 
reisen fann! Mud das ditrfen umd find alle 
die Nefu dem auten Sirten alanben, Sei 
ne Stimme bören md Abnt folgen, als 
Zimder, geivaichen im Plute des Yammes. 
ber micht zu dvergefien, diefe jo holdieli 
aen Worte jagte Iefurs nicht Seinen Scha 
ten, Jondern redete dieles, don Seinen 
Zchafen,zit jenen Nude, bon denen Er faq 
te: „Ihr jeid meine Schafe nicht.” Ind die 
es auch nicht werden mollten: ja die da 
tngten, dal; Neftrs den Teufel habe md 
man follte Ahım nicht zuhören. Ind fo ai 
aeıtehn Ddiefe Worte, des quten Hirten, 
auch iind, von Seinen Schafen, halfen fie 
jenen Nuden doch richt, dei fte wollten 
hir noch einigen md bernadh arcifen; 
warm Nefns fich bon then entfernte, Und 
webe,, wem Er e8 fiir immer aetan! Dann 
it iiber Ste Koh. 8, 21 erfitttt. Wenn mm 
Sets zu jenen ungläubigen Nuden, bon 
Zeinen Schafen redete, foflten wir es dann 
nicht bom Serzen alanben md Ihm ohvig 
dDafbar Sein?! Nein, mein es it fein Irr 
tum md feine Srricehre, das zu almıben, 
was Nefus, der gute $irte, Seinen Schafen 
erworben, was Er ihnen geben und was 
Er ihnen verheißen! Aber im Nertum war 
es don ihnen und Irriehrer waren ic, je 
ne, die die Belegenbeit baiten, jene Bre- 
Digt nach Nob. 10 zu hören, die Jefus mi 
einmal gehalten da Er in Fleildy auf Er 
den war, Und doch war es Jehu Abjicht fich 
ihnen als den guten Hirten zu offenbaren 
md fie zu beivegen, au Seine Schafe zu 
werden. Mrd das iit Keftr Mbficht über alle 
die dDiefe Worte nach Nob.10 Iefen und bö 
ven. Nhnt fei die Ehre in Emigfeit dafür! 
Q, mie fönnt ein Mund erzäblen, Was 
Dur Deiner Herde bit? Welch ein Gutes 
fonn uns fehlen? Unfer Hirt it Nefns 
Shreit! Nimm, o nimm Dich Deiner Ger 
de, Sroßer Dirt, auch ferner an! Ind dird) 
jeden Sireis der Erde, weit're fih Dein 
Sirtenplan! Herman W. Neufeld. 
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Ein Nadjklang von der 50 jährigen Ge- 
denffeier der eriten Gimwanderung der 
Mennoniten in -Manitoba, veranitaltet am 
>6. September 1924 bei der Mitchel Schu: 
le, 3 Meilen weitlic von Steinbad. — 


sch wei nicht ob es jeher angebradıt 
iit, daB ich als Nüngiter von der Einwan- 
derimg (ich zäble bereits 62 Jahre) mir 
berausnehme, über jo eine jeltete Feier et 
was zu fchreiben, aber da der liebe Gott 
und trente Vater im Dinmmel, nach Seinem 
Ratichlußge, mir auch vergönnte ein Teil- 
nehmer md Halt auf diejen yeite zu fein 
ud ich auch von Derzen mitgefungen ha: 
bei „Sroßer Gott, wir loben Dich! Serr, 
wir preilen Deine Stärfe,” — fo möchte 
ih auch im een furzen Nachflang in 
etlichen Zeilen meine Eindritke zum Mus 
druck bringen. Nch ml; mur don borne 
berein befennen nnd geiteben, dab ich an 
Schlaufe des Brogranmns, als aufgefordert 
wurde, frenvillig furze VBemerfungen zu 
machen, ich nicht frei genug war, Euch, Ihre 
VBreiider und Freunde, bier in Manitoba 
et „Danke“ zu jagen dafür, dak Ihr da 
mals nmetig md tapfer geiwefen fetd md 
ausgewandert, md dab ich nicht befonders 
noch Euch, Divs gilt allen Ilınerifa 
Kern —— gedanft babe, dal; Ihr Ener Brot 
babt Iallen übers Waller fahren, dem 
font wäre ich md viele meiner und Euer 
Wriider micht bier in den galtlihen Mant- 
toba, mein, ich alaube fait zu behaupten, 
viele wären nicht mehr auf Ddiefer Welt. 
Wie der Tiebe Fremd md Bruder NRanız 
tügs dor dem Felte im Negen auf der Car 
mit uns bei dent SJelte vorbei fauite mrit 
der Benterfung: $ier wird morgen da8 
Subilämmmsfert gefeiert, Dachte ich bei mir: 
da ipäreit Dur auch aerne md objchon es 
nacdıts Itarf veanete, fuhr am anderen Tage 
eine Car nach der andern troß Sturm 
und Wetter binaus zum Zelte, um Gott 
zu loben und bin zu danfen für alle er 
wiefene (Snade. Benerfenäwert war, daB 
troßden dp Ziblenfen des Simmels ich 
geötinet heiten md Der Negen in Steö 
ten Ins, Do Seltitimmmmg nicht gehemmt 
werden fonmte, den ich babe nicht ber- 
drietTiche Gefichter gejeben und unmutige 
Mr Deinfe gehört: ja mein Vordermann, 
als das Zelt dent Regen nicht mehr Wi- 
dertiand leiiten fonnte, lie geduldig Die 
Negentropfen binter feinem  NRocdfragen 
tropfen. Wichtig war mir, dal; die Urjadhen 
zur Muswenderung bervorgeboben wurde: 
Um mnferer Kinder halber: und diejes war 
zum arößten Teil auch bei uns die Ver- 
anlasiung, demm wenn iwir daran dachten, 
das unfere Söhne 18, 16 und 14 Nahre 
alt; follten in den Dienit fommen und bei 
jo einer aottlofen Negierumng dienen, danıt 
jaaten wir ımS: wen bon bier! Sch habe 
ihon zu Leuten erzählt, von der Gottlo- 
fiafeit in der alten Seimat 3.9, die popu- 
färiten iffwitrierten Nournafe waren: Ohne 
So Meibofhuif) und Arofodill, wo die 
abjcheifigiten Sottesläfterumngen in Rarifa- 
turen daraeftellt wurden. Ein Seft befant 
ich in Händen, wo auf der eriten Seite mit 
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grellen Zarben abgebildet waren, drei ab 
jchredtende, abjcheuliche, in einander ver 
wicelte Karifaturen und darunter gejchrie 
ben: Vereinigt, verwiefelt und verrüdt ge- 
jvorden; und darunter: „Gott Bater, Sohn 
und Heiliger Geijt; die zweite Seite: eine 
andere abjdheuliche Karikatur daritellend: 
Sejus am Sreuz; einer fomunt von Hinten 
und jticht mit den Dolche hinein und füngt 
den Blutjteon nt dem Munde auf; ein 
andere auf der anderen Stelle; andere ha 
ben ihon bis ans Knie alles Fleisch abge 
nagt. Alte Mütterchen, zu beiden Seiten 
der Karikatur, reißen mit beiden Händen 
die Sedärnte heraus und verfchlingen Die 
jelbe mit Heißhunger; und darunter der 
Tert: Trinfet mein Blut umd ejjet mei 
ssleiich; niit bejagter Bibelitelle. Das drit 
te Bild: ein gejchniegelter und geitriegelter 
Kommuniit mit weiten Bunphojen auf der 
Bruit ein Plakat: Kionmmet her zu mir alle 
Die ihr... . mit der Bibelitelle, Matth. 11, 
28. Das vierte Bild: eine abjchreefeude Sta 
rifatur mit großem Kopfe, großem Maul, 
aroßen hervoritehenden Zähnen, u. darım 
ter: „sch bin der Gott Abrahams, Sjaafs u. 
Safobs ufw. Solyem Einfluffe wollten twir 
unjere Kinder entziehen und haben alles 
verfauft und find hergefommen und dau 
fen Gott dafür, daB Er e8 uns hat mög 
lich) gemacht. Es war vor Bfingiten, als 
ih noch) nach Sibirien fuhr, um Abjchied 
zu nehmen von meinen verheirateten Stin 
dern. Saum war man eingeftiegen in den 
Zug, jo vernahin man auch jchon Gottes- 
lülterungen und Dispute darüber, dafz fein 
Gott jei; der jei längit vom Himmel ge 
fallen. In unjerem Coupe protejtierte ein 
junger Mann dagegen und befannte Reli 
gion. Man fuhr arg über ihn darber, dais 
er b18 jeßt noc) nicht zur Erkenntnis ge 
fommen jei u. wollten ihn zum Konterre 
bolutionär jtenipeln. E83 waren in dem 
Coupe, meiitenteils Studenten, welche von 
der Univerfität (Rabfaft, jegt genannt) fa 
men. Zum Schluije jagte ich zu ihnen, das; 
ich aud) glaube an einen allmäcdtigen Gott 
und das Wott jei, bewetie Ion, dai; in 
jeden Abteil und jait in jeden Wagon 
ier Gott geitritten wurde md erzählte 
ihnen, was mir ein Bruder erzählte, was 
jich vor Weihnachten babe umveit der Stadt 
DOmsf zugetragen: Ein Konmmummit führt 
nit jeinen ASubhrmannı an einen Falten 
Wintertage abends bei einem Walde vor 
bei, u. jie werden von einem Rudel Wölfe 
eingebolt, Die Werde, erfchrect, jegen an 
und der Kuticher, erichroden, jehlägt mod 
mit der Beitiche drein, u. der Serr „Ohne 
Soft“ füllt aus den Schlitten mit feinent 
Gewehr. Als er ich von den Wölfen um 
zingelt fieht, wirft er fich auf feine Rıriee 
und jchreit: Sott, wenn Dur biit ud all 
mächtig bit, fo rette mich md bemweife Dei- 
ne Macht. Die Wölfe eingeichiichtert durch 
fein lautes Schreien turen ibfr nichts, fo 
lange er betet. nur wenn er fchweint rüf 
fen fie ibm näber auf den Leib. Er ichreit 
die aanze Nacht md nenen morgen Tehrt 
der Itärfite Wolf deu Kopf gegen den Wald 
und die anderen folgen ihm. Als er num 


‚Mennonitifige Rundichan 


wieder - zu den Genojjen fommt und jie 
mit ihn zufammen läjtern wollen, jagt er 
zu ihnen: „Kameraden, in diefer Sade bin 
ich euc) nicht mehr Genojje. Id) famıı eud) 
Sott nicht mit den Händen zeigen uud fa 
gen ivo Er -iit, aber geht m den Wald, die 
Wölfe werden euch zeigen ‚dab Er ilt und 
wo er iit. 

Ale lachten und die Bajfagiere famen 
aus dem Nebenabteil und freuten fich über 
die flugen Wölfe. Eine junge Frau, die 
jich beionders hervor getan im Spotten md 
Rehauptung, die Religion jei Gift-für den 
Kommmisums und die von jich jagte, fie 
babe die pädagogische Fakultät abfolviert, 
um der pıngen Generation flar zu maden, 
dal; e8 feinen Gott gebe und da; die Ne 
ligion gänzlich .abgeichafit werden mülje, 
die geitand darauf, als ich vorm den Wöl- 
fen erzählt hatte, und fagte: Ach wußte 
gleich, da Sie ein- Evangeliiıher jeien ıımd 
werden auch gut veritehen, was ich ihnen 
jeßt jage: Wie habe- ich, geweint, als der 
Evangeliit: Betler bei ums in Betropaw 
lowSf durchreiite und ich unter feiner Bre 
diat ah. Ich fragte fie darauf: und haben 
Sie mitgeiungen im Chor und unter Trä 
nen gebetet? Sie jagte ja, daß babe ich, 
aber ich bin von meinen Eltern weggegan 
gen weit, weit und fehre nie zurüd. (hr 
Bater war Velteiter in der Baptiitenge 
meinde iı Betropamwlomsf, ) 

Un mm wieder zum Feite zu fommen. 
E3 wurde mir da erzählt was mir wichtig 
war, 05 jeien noch 9 Paare, die. da nod 
lebten, die damals Khon- verheiratet geme 
jen als jie angefiedelt hatten, Und geitern 
Mbend hatte ich Gelegenheit, mit einem al 
ten Großvater zu Sprechen (84 Sabre alt), 
dem jene Zeit lebhafter-in Erinnerung var, 
wie ihr: die Jiingit verfloffene geit it und 
er erzählte: „Es war am 10, Oftober als 
wir bier anfamen. Alles Wald. Wir bat 
ten einem jehönen Serbit und bauten nod; 
imjere Sittten ‚halb in.der. Erde und halb 
iiber der Erde. Alles machte ich jelbit, nur 
Das Glas md die Nägel holte ich mir zu 
Sul von Winnipeg (er wohnt auf Stein- 
bacı).“ Ib fagte zu ihm: Na die Türge- 
hänge nmuhten Sie wohl auch Taufen? 
Nein, jagte er, die machte ich hölzerne. Mir 
fan das ganze Zubehör, Glas zu Fenitern 
nd Nägel zu: Tiiren, auf 3 Dollar und 
das ei dantals viel Geld geweien. Später 
jei er Dann im Winter Qebrer und im Som. 
ver Hirte geivejen für 10 Dollar. Nur, um- 
jere Alten haben verstanden! Der liebe AM 


fe meinte;-als er erit'ein paar Ochfen ge: 


habt hatte, dann ei er fich wunder wie 
reich vorgekommen und jeßt? Mir jante 
jemand, tan fann mit den Mitos micht 
ichuell gemig vorwärts fommen. — Wir 
fanıen mit dem lieben Wlten itberein, daiz 
wir aber doch noch einmal  answenderit 
nriflen, dorthin wo die Mohnmmgen fchon 
fertig find, ein Haus nicht mit Sünden 
nensacht, das da Awia it im Simmel. Da 
gibt es feine Muswanderung ntehr, da find 
wir bei dem Herr allegeit. Ein Redner 
fagte: „Wir werden die Wiederholung des 
Feites nad) 50 Sahren nicht erleben.” 50 








8, Oftober 


‚sahre jind gezahlt worden und Gott hat 
Seinen Segen u. Sein Gedeihen gejchentt, 
wie aud) gejagt wurde, was die Stadt Win. 
nipeg vor 50 Jahren gewejen und was jie 
jeßt it! Su der Stadt Damvlefanoivo, wo 
wir bis zulegt wohnten läuft fein Auto 
auf den Straßen. Wie wird e8 hier aber 
nad 50 Jahren jein? Der Manı Gottes 
jagt in jeinen Gebete: Herr, lehre ung un 
jere Tage, — und aud) die Jahre richtig 
zählen, damit wir ein weiles Herz befont- 
men. Ein. Dichter Tingt: 

Tuch die Welt und ihren Nöten, 
Durd) des Lebens wilden Drang, 

Tönet fort das Lied des. Friedens, 
Das auf Erden einit verflang. 
Dh 
En * * * # 
Veridıt über Sibirien, 
(Bon Aroı Reimer.) 
Slamwgorod, im Wlonat Vai, 1924, 
(FSortiegung und Schluß.) 

Wo iit die Urjache, dab unjer Volf jo 
herunter gefommen? Seit und Umjtände 
bejtimmen den Menjchen, Eritens jtanımt 
der größte Teil der jibiriihen Mennoniten 
aus den ärmiten Klalfen der Meutterfolo 
nien. Die Verteidigungen zum fulturellen 
Aufihwunge — gute, Häusliche Erziehung 
und Bildung — fehlten. Dazu fanı der 
Krieg. Die Jungmannjchaft mußte hinaus 
und mancher jchief veranlagte fanı nıora- 
iich ganz herunter. Dann fan die Nevolu- 
tion mit den hiermit verfnüpften Bürger- 
frieg. Diefe Periode wirkte nicht minder 
demoralifierend auf viele von unferen 
Nolfe. I den legten Jahren find es die 
jchiveren Steuern, die einen manchen Ver 
anlabten, zu den verwerflichiten Mitteln zu 
greifen, um fich der Steuerlait zu entledi- 
gen, Krieg, Nevolution, Bitrgerfrieg, fchive- 
ve Steuern hatten den wirtichaftlichen Nie- 
dergang zur Folge. Der Wohlitond niadıte 
der Mrnnmt Bla. Die Energie it ver 
ichvinden. Der Zinn für das Schöne ud 
Edle iit bei vielen dahin. Nusfichtslofigfeit 
file die YZufunft bat eine auffallende Gleich 
aitltigfeit gezeitigt. Gegemwärtig macht ich 
noch wieder eine Belebung bemerfbar: der 
Drang nach Amerika. 

Anerifa will aber nur Leite ımit gu: 
teın Charafter haben, So fängt denn mun 
ein aetwilfer Teil der VBevölferimg an, der 
Enmigrationegedanfen beat, in feinen Tu 
genden und Untugenden berumzublättern, 
un jo zu einen Schluffe und vielleicht auch 
zu einem Entjchluffe zu fonumen. 

"Die borgeführte Charafteriitif it viel- 
feicht geeignet, den einen ımd andern Ge 
ber zu veranlaffen, filh von unferm fibi- 
rischen Mennonitendolfe abzinvenden: das 
gift aber nicht. Denft an das Gleichnis dont 
barımberzigen Samariter: Sein Nüchlter 
lag in Tod und Elend, er opferte ihn jeine 
Kraft, fein Geld, ohne danacı zu Fragen! 
„Wer it der Notleidende, und was wird 
mir dafiir?“ 

Wer den PVericht gelefen bat, den bitte 
ich, fogleich die Bibel zu nehmen und nadı- 
zulefen Matth. 25, 31 — 40 und 41 — 
46, ” 
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Mein Material iit zu Ende. Sobald 
will iit es der amerifani- 


ich neues habe, Be- 


fchen Sejetlfchaft nicht vorenthalten. 
itens grüßend, 
| x, Wittenberg, 
Tiitriftvertreter Sibirien Diftrift, 
American Mennonite Relief. 





Nortran gehalten im Schöntaler Berjamm 
Innashanje am 20. Julı, 1924. 


in Gegemvart der Sälte Alvın N Miller 
(Nerfreter der TMER.), Beter St. Srole 
Morlikender des MARDB) md Safob 
Wittenberg (umfer Diitrikt Vertreter), 

Wer dein Geringen Gewalt tut, der IR 
tert desielben Schöpfer; aber „Ber fc des 
Armen erbarinet, der chret Bott.” (Eprü 
che 14, 31). Zu dem vielen Elend, welches 
Relt gekommen, 


durch die Sitmde in Die 
Segliches Elend, 


aehört auch die Mrimuf, 
alfo aich die Memut, bat ihren Grund il 
Zjinde. 1: Hann die Arumt mitunter 
direfte Folge einer Sitnde fein, wo der 
Mofa 9, 


der 
( Inte 
Merich nicht eine Pflicht tut: 1. 
14: „Im Scnveihe deines Angefichts Jollit 
Su dein Vrot effen.“ Wo diefes nicht bead) 
tot wird, beitätigt ih Spr. 10, 4. Viele 
iind ar, Iveil fie das bierte Gebot: „Ehre 
Nater und Mutter” iibertreten haben. Noch) 
andere baben ihre Pflicht ihren Nächjiten 
gegenüber verfäunt. (Liebe deinen Nächiten 
als dich Telbit). Nefus Sagt: „Selia Timd 
die Rarmberzigen, denn fie iverden Barnı 
herzigfeit erlangen.“ (Mattb.5,.) Wieviel 
wird geliindigt gegen die Armen, Wihven, 
Waren und Fremdligen. 
Waren es nicht die Ziinden der lleber 


tretungen der heiligen Gebote Gottes md 


die Sünden gegen den Näcdjiten, wern Got 
tes Strafgerichte über Siracl famen? (Se 
inia 1, 3 und 58). 

Andere haben nicht. direft- Schuld an 
ihrer Armut, wenn zum Beifptel jemand 
durch. Seankheit, Ungliik oder jonit wie 
arın wird. Salomo jagt in Sprüce 22: 
„Reiche und Arme miijen beieinander jein, 
der Serr hat jie alle gejchaffen.“ Der Wi- 
Bige jiebt das Unglüd und verbirgt Ttch, 
der AUnveritändige gebt. hindurd und: wird 
beihädiat. B 

Der Armenitand it ein jchiverer Stand. 
Meint führt den Menichen in verichiedene 
Berjuchungen: zur Verzagtheit, Verwahr 
lojung, Diebitahl: und Mord. Gott fordert 
es ichan mm alten Bırnde, dak die Stärke‘ 
ren sich der Schwachen amd Armen anneb- 
men Sollten. Auch der Serr Nelus lehrte 
und tat dasielbe. Ebenio and feine Nach 
folger, die Avoitel lehrten und taten das- 
jelbe. (Mpeg. 4, 32 935: 11, 27-30). 
Much in inäterer Zeit, wo in aflen hriitli- 
chen Gemeinden wirfliches göttliches Leben 
var, aina die PBrediat des Evangelinms 
mt der Unteritiikung der Armen Sand in 
Sand, Wo Miftionare bingeichieft wurden, 
da wurden aus Liebe zu Gott ımd dem 


Nächiten Schulen, Aranfenbänfer, vie audh 
Waifenhäufer eingerichtet und unterhalten. . 


Und der Serr befannte fich dazıı. 





" Mennonisifähe Munbichen 


Auch unjere Briider in Aınerifa haben 
jelbiges getan. Die Voriehbung Gottes führ 
te e8 jo, dal viele unferer Mennoniten, als 
es jo schien, daiz fie in Nubland zum Waf 
jendienft gezivungen werden würden, das 
gegen ihre religiöje Neberzeugung war nad) 
Amerifa zogen. Viele von ihnen wurden 
dort wohlhabend. Wie wir aus den nıenno- 
mittihen Wättern, "zum Beifpiel aus 
der Rundichau,, erfaben, wurde das Werf 
der Mifiton unter den Seiden don den 
amerifantichen mennonittichen Gemeinden 
ehr unterititgt. Much au der Xinderung der 
Not: im NRukland schon in den Nabren 
1906 und 1907 in den Gouvdernements 
DOrenburg, Ufa md Samara beteiligten fie 
Jih rege. An diejer Arbeit nahmen arıch die 
Mennoniten und Mennoniten Briüderge 


"neinde Nuklands regen Miteil, durd) das 


Silfsfonitee Mr Salbitadt, (Molotihnaja) 
unter Denfichen, Ruffen wuıd- Baichfiren. 
Als damı:in den NSabren 1907 — 1910 
viele Mennoniten aus allen Gegenden Ruß 
lands nad Sibirien zogen, ımter welchen 
viele jehr Schwach bemittelt waren, beitätigte 
ich - auch bier das Sprichwort: „ller An- 
fang tt Jever.” Doch auch jest fand das 
Bitten der einzelnen Anfiedler, - wie auch 
der ganzen -Semeinden, JowoHl ber uunlern 
heimatliden Gemeinden, wie auch bei um 
jern Briidern in MAmerifa offene Ohren, 
warnte Derzen und millige Sande. Wenn 
alles gerechnet.wird, das beit die Mithilfe 
von; den „ Dalbitädter ımd Smadenfelder 
Wolloit Gemeinden, wie auch - die - vielen 
Beil, Gemeinden auch von einzelnen Ver 
ionen, lo find es Hunderte von Taiffenden 
Nırbelm, obne das, mas pön Amerika ae 
Ichiekt,. zur. Hebuutg des wirtichaftlichen: Xe 
bens. Ilnfere Anstedlung fan empor, Da 
faın.der enropäilhe Krieg. Weil aber noch 
imimer S$ilfe fan und wir meiitens afıte 
Ernte hatten, war die Sage noch innmer 
erträglich. Doch befonders jenver wurde e8 


- endlich mit den Kleidern. Nm Sabre. 1919 


Ihauten viele niit bangen Serzen in die 
Yufunft. E&. it viel gebetet’ inorden in je 
ner Zeit. Die Ernte war aanz gut, aber 
des vielen Rogers halber verzoa da8 Dre 


ichen, bis es anfing zu wintern, fo dal, 


das metite obnaedroichen blieb‘ "Nm Früh 
jabr 1920. faın.die Getreiderafwjoritfa nd 
alles: Setreide. mußte gedroidhen und abe 
geben. Durch die ‚politischen. Iinruhen- wur- 
de die Mare auıf dem Mearfte.innter weni 
ger. Noch im Zommtr des Nahres 1919 
meldete Bruder M. B. Faltaiıs Mladimo- 
\tof, dal er mit noch einem’ Bruder Non- 
feld fich auf dem: Wege nad Sibirien mit 
10 Kiiten leider befände, welches fiir die 
bedürftigen Mennoniten Sibiriens von den 
Mennoniten: Aınerifas gejchicft ‚jeien. Die 
Rrüder fmnen im September desjelben 
Sahres (troßdem das Reifen damals jchon 
bejchiverli war) bei uns an, Weil,es jehr 
unrubig. war, bejuchten die Brüder etliche 
Ortichaften und fuhren jogleich zurück nad) 
Anierifa. Das Verteilen überliegen fie ei- 
ner Nommiflion - bier am Orte: - Maurche 


Zorgeniteine wurden dadurch von den Ser-- 


zen genommen. Viele Danfgebete find zu 
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jener Zeit zur Gott entporgeitiegen. Und wä- 
ren die bürgerlichen Berhältnifje ruhiger 
gewejen, danır hätte die Verteilung forg- 
fältiger ausgefiihrt werden fönnen, als es 
jeut gejchah. Auch als die zweite Sendung 
von ‚Kleidern für Sibirien nach vielen Be- 
mübnngen md Koiten der Amerikaner, wie 
auch unjerer Gemeinden, ankam, (wohl 88 
Kiiten) durfte wiederum viel Not gelindert 
werden. Es wurden ja auch von Samara, 
Orenburg, fa md Onsf leider herge 
Idieft, aber für Wetreide oder Fleisch zu 
eniverben. 

Weil aber in vielen Dörfern weder Ge- 
treide noch Fleisch war, wurde das Webrig- 
gebliebene noch "on Die Mermiten verteilt. 
Dann Ffanı die Not im Süden Rufjlands, 
namlich der Sunger als Folge der Revo- 
Mution und Mikernte. Wir erfuhren in den 
sahren 1920 ımd 1921 wenig von dort, 
und das Wenige, das wir hörten, war 
Schreefliches. Sim Sadre 1922 erhielten wir 
etlihe NRiummern der „Menmonitiichen 
Nundiehau” md lafen zu unjerer Freude, 
daß die amerifanischen Mennoniten im Sü- 
den eine regelrechte SHilfsaftion eröffnet 
batten, und daß zu diefen Zmede ein Pro- 
tefjor Alvin Miller nah Moskau gefchickt 
Vet, um mit der rulitschen Nüteregierung 
einen Vertrag abziialfen, und daß felbiges 
aelungen fei. 

Ind was haben wir noch) gelejen? Eine 
Paile von Lebensniitteln und SHeidern wie 
auch Medifamenten, nicht nur Taufende 
bon stiiten, jondern viele Schiffsladungen, 
wurden über den Ozean gebracht. Diefes 
Dilfswerf wurde nicht nur von Mennoniten, 
jondern auch von verjchieden religiöfen Ge 
meiichaften in Angriff genomunen, Aud) 
nicht nur Mennoniten wurden gebolfen, 
Jondern auch anderen Sungernden in den 
Diumgerdijtritten. Die Mennoniten und an- 
dere hriftliche Seimeinden gingen mit ei- 


‚nen guten. Beifpiel voran, Unjere Herzen 


nd oft zur Yob md zu Danf gegen Gott 
umd umfere VBriider in Amerifa geitimmt 
worden, wenn wir bon Diefen großartigen 
Silfeleiitungen in den Wlättern und, in 


„Brielen lalenn. Aber als ic) in diefen Früb- 


jahre ıueine Verwandten, wie auch mebre- 
re Boniermden im Sitden Rublands bejuch- 
te, 0 mir da nründlich manches mitge- 


« fette iotede, dann bie es immer Wieder: 


„I, ioure die Hilfe aus Amerifa nicht ge: 
fonnmen, wir. wären alle wngefonmten.“ 
AS umjere materielle Yage hier: in Si- 
birien immer fchwerer wurde, und es da- 
bin fanı, dak im Nabre 1923 viele Anfied- 
ler feine Saat hatten, und andere nicht ge- 
nug, wurden bon uns zwei Brüder, 9. 
riefen amd Nob. Reiner nad) Moskau 
geihickt zu Mr. Alvin Miller und dur 
jeine Bermittelung gejchah es, dal wir mit 
12,000 Fud Saatweizen leibweife geholfen 


. wurden. 


Sch Fan nicht anders jagen, als dah 
auch diefes nur Liebe von Gott und un- 
jern Mennoniten aus Amerifa war, Und 
noch immer kommt Silfe, fowohl an Brot 


"wie an’ leidern, welche ja auch jehr vielen 


not tut. 








Ein Tranm, 
dns Kommen des Herrn betreffend, 


oder: 


Die fieben Tage der Weltiworhe. 
(Bon 9.4. Müller.) 
(Fortießung). 

So erhielt auch der greife Simeon die Verheiiung, er 
würde den Tod nicht jeben, bi8 er Ehriitum, den Herrn, 
gefehben haben witrde, Und wie Abrahaın freute er fich, als 
er ihn jah (Luf. 2, 28). Wie Gott dem Abraham nicht ver 
bergen Fonnte, was er niit Sodon vorhatte (1 Moie 18, 17), 
jo fonnte Er ibm (wir möchten jagen: noch viel weniger) 
e5 verfchweigen,als das große Ereignis eintreten jollte, wel: 
ches die Erfüllung der ihm gemachten Verbeigungen bedeus- 
tete. „Der Herr, Sebova, tut nichts, es fer denn, daß Er 
Seinen nechten, den Propheten, Sein Gehennnis geoffen- 
bart babe,” heift es Amos 3, 7. Was der greife Suneon 
bier auf Erden vornahn, wurde dem Abraham in der ut: 
lichtbaren Welt nritgeteilt, und bei dem Eintreten des wun: 
derbaren Greignities wurde er jelbit befähigt, Zeuge des 
jelben zu fein. Und jo mag Abraham unsichtbar mit den 
Hirten zu Bethlehem und der Schar der Erigel jidh der Ge- 
burt Neu gefreut haben und mit ihm vielleicht auch noc) 
mancher andere jelige Bewohner der unfiditbaren Welt. 
Erinnern wir uns deifen, dab Mofes und Elias auf dent 
Berge der Verklärung mit dent Herrn den Nusgaug be- 
jpracdhen, den Er in Ierufalem erfüllen jollte (Quf. 9, 31), 
von dem jie allo ebenfalls in Kenntnis gefeßt worden waren. 


Drei Tage bleiben no übrig: Sonntag, Montag und 
Dienstag. Vei dent Sonntag werden mir au die Zeit des 
Raradieies denfen, da fi Adanı und Eva in Unschuld md 
ungetrübter Neinbeit in demfelben befanden. 


Durd) die große Flut wird die Zeit zwiidhen dem Sonn- 
tag und Mittwoch, der Zeit des Paradiejesund dem Kleben 
des Herrn auf Erden in ziwer Teile geteilt, demnach wiirde 
der Montag der Zeit von dem ZSindenfall und der Ber 
treibung aus dem Paradies bi8 zur Flut, der Dienstag 
derjenigen von der Flut bis zum Kommen des Herrn Nefu 
auf dieje Erde entiprecdhen. 


Sn Wejentlihen mwirde der Dienstag die Geidhichte Si- 
raels® vor der Geburt Nein umfallen, Mau fönute jagen, 
daB ınit dem Lobpreis des Gottes Sems durd Noah (Moie 
9, 26) die Beichidhte SSracls und jeine Ausfonderung als 
eines beionderen Volfes Gottes ihren Anfang nahm. Die 
Irenmumg der Menichheit in verichiedene Nationen infolge 
des Turmbaues zu Babel muhte dem dorangeben (1 Moie 
10 ımd 11). Die Errichtung des Reiches von Nimrod (Kap. 
10, 8— 12) war ein jatanisches Voripiel zu den Anitalten, 
die Gott darauf traf, um in Abraham fich ein Volf heraus: 
aunehimen, in den md von dem aus Er Sein Reich bier 
auf Erden errichten mollte, 


Sn Worte Gottes werden indeilen die Tage der Woche 
nicht nıit Namen bezeichnet, fondern mitZahlen. So iit der 
Donnerstag der 5. Wochentag, Er ift die Zeit der 5 Mugen 
und 5 törichten Sungfrauen, in weldhen wir die ganze Ghri- 
itenbeit, die wahren Ehriiten fjomohl, wie die bloßen Namen- 
&riiten, erbliden. 





Dennonitifihe Mundidan- - 












NRielleicht können wir jagen, dab 10 die Zahl it, die 
fiir-einen geivilfen, befonders bervortretenden Zeil der Na 
tiven der Welt gebraucht wird, der gewifjlermaßen die Spi 
be der übrigen, gleichjam als eine Vertretung derjelben Gott 
gegenüber, bildet, und zwar in einem Fall für, in dem mı 
deren gegen Shn. 

Die 10 Nönigreiche, die nach Tan. 7, Offb. 13 und 17 
die Beitandteile des römischen Reiches bilden werden, wie 
e8 zur Zeit des Endes wieder erjcheinen wird, und die in 
den genannten Rapiteln als 10 Hörner dargeitellt werden, 
die das Tier, welches jenes Neich verfinnbildlicht, trägt, 
ind eine aus den Nationen der Welt gebildete und wieder: 
ir Nie beberrichende gottteindlihe Macht, die zujannmenge: 
ihloflen und entihloflen find, dein Herrn Ddireften Wider: 
and zu leiten (Dfib, 17, 14; 19, 19), während wiederum 
in der gegenwärtigen Zeit die Ehriitenheit die leitende, ein 
tluhreiche, aus den Nationen der Welt gevonnene Macht ift, 
die erflärter Weile fiir Gott fein will, von der aber nur ein 
Teil echt, das beißt: tatlachlich von und für Gott iit, Wein 
zur Bezeichnung Beider, der echten jowohl wie der unechten, 
die Hälfte von 10, alio die Zahl 5 gebraucht wird, jo joll 
dantit doch wohl nicht gelagt werden, dad; beide Nlafien an 
Zahl Fich gleich Find. Die wahren Ehriiten find den Namen 
ariiten gegenüber tatiächlich weit in der Minderbeit, doc 
wird dies Misverhältnig durch die in ihnen mmohnende, dent 
Keich Gottes dienende Kraft ausgeglichen. 

Und je sit der 5. Wochentag der Tag, da einerjeits die 5 
flugen Jungfrauen jich fiir den Herrn bereiten und mit Ihn 
vereinigt werden, alıdererfeit$ die 5 törichten fich als das er 
weilen, was jie find, von den Alugen gefichieden werden und 
ihr abmweilendes Urteil von: Herrn empfangen. 

Sreitag it der 6. Wochentag. Es it der Tag, an dent 
das Tier, deiien Zahl 666 iit (Offb. 13,8), jeine Herrichaft 
ausuben wird. „ES iit eines Menichen Zahl,“ und drückt wohl 
das aus, was der Menfch in fic und ohne Gott, ja gegen 
&ott, ilt, und wozu er E$, feinem eigenen Geiite, jeinem Wil- 
len md feinen Neigungen folgend, bringen faun. Die Zahl 6 
scheint Die Dobe anzudeuten, zu der es der Menjch im eigener 
Kraft, ohıre Bott, bringen fann, die aber die göttliche Vol- 
tommenbeit, die fih in der 7 zeigt, nicht erreicht. Man fünn- 
te aus fagen, fie drückt das Streben mıs, fid) Gotf'gleichzu- 
jtellen,das aber fein Yiel wicht erreicht. Die Fragez ob mit 
der dreifad wiederholten 6 (666) die jatanisch - wienichliche 
Kahäaftung der Dreieinbeit Gottes (fiehe: Trace, Tier, fal- 
idier Prophet in Citb. 16, 13) bezeichnet werden foll, mag 
bier mir angedeutet werden. 

Der Sonnabend, der 7 Tag, erinnert an den Sabbat, da 
Sort von feinen Werfen rubte. Das 1000 jährige Reich itellt 
den Sabbat der Weltwoce vor. Dies bedarf faum einer Er- 
flarung. 

Bei dem Mittwoch, den 4. Tage, fünnen wir an die 4 
Evangeliiten denfen, die uns das Leben des Herrn berichtet 
baben und Ihn uns jo in Kfacher Weife vor Augen itellen: 
l, als den verbeigenen König Niraels, den Meifins (Mattbä- 
15);2, al® den wehren und vollfommenen Diener Gottes 
(bei Marfus); 3, als den Sohn des Menfichen (bei Lufaß); 
endlich 4, als den Sohn Gottes von Ewigfeit ber (bei No- 
bannes). Auch Fönnen wir daran denken, dab Sein Name 
nad allen 4 Weltgegenden bin verfündigt werden joll. 

(Fortiegung folgt;) 


8. Oftober 
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Unjer Wunfch md Gebet zu Gott it, 
wenn wir noch einmal fönnteu mehr jelbit- 
itändig werden, denn durd die große Ar- 
mt iit mancher fittlic) und moralijch jehr 
gefunfen. Möge der treue Gott uns no 
einmal aus dem Sumpfe der fittlichen Ver- 
wahrlofung, welche ji) in Zug und Trug 
äußert, heraushelfen!- Um diefes zu errei- 
chen, wird es nötig fein, dab wir über das, 
wo wir wider Gottes Gebot gefündigt ha- 
ben, und unferm Nädjiten nicht das iva- 
ven, das wir nach Gottes Willen fein fol- 
ten, eruftlic Buße tun möchten, (das heißt 
beffer machen), da wir unferer Jugend ei 
ne regelrechte Erziehung zuteil werden laf 
ien fönnten in Rirche, Syule und Haus. 
Wie traurig iit e8 doch, daß wir in vielen 
Dörfern feinen Unterricht haben, umd wie 
ihade, da wir in unjerer Näbe feine 
Fortbildungsichule haben. Wie viel haben 
wir in diefer Beziehung unterlaljen, Möge 
der Herr uns diefe Siinde vergeben und 
uns helfen unfre Kinder in der Yurdt 
und Ermahmung zum Seren und zu nüß- 
lien Menjchen zu erziehen. DO, möchten 
doch alle in das Gebet eines Pjalmiften ein- 
itinnmen (Bi. 85, 1-8), damit fid) die 
ihönen Tugenden unter unjerm Bolfe ivie 
der einjtellen möchten ‚wonach jein (da3 
heit des Pialmjängers) wie auch vieler 
Serzen unter ımS ich) jebnen, iit mein 
Rich nd Sebet zur Gott. Um diejes zu 
erreichen, tut vereinte Arbeit aller Beifer: 
gefinnten ‚not. 

Sch erlaube mir zum Schluß noch zu 
jagen, wir haben einen wichtigen Moment. 
Der liebe Bruder Alvin Miller, der Ver 
treter der UM.R. iit bei uns zu Bejud). 
Wir Sehen in ibm unsre amerifanijchen 
Rohltäter. Wir danfen Ihren für Ihre 
jelbitloje Singabe, diejes Silfswerf zu or 
ganifieren und «8 zu leiten inter viel Wit 
ben md Beichwerden. Gott vergelte es Ib 
nen! Danır bitten wir Sie, unfern ing 
ten Danf und untere Gefiible unsern lie 
ben Brüdern im Amerifa. zu übermitteln. 
Sa, gebe der Herr, dab Sie nicht möchten 
mide iperden, md aud) anderiwärts Wo 
jo viel Not ijt, belfen, und wir wollen 
dem Beijviel der Amerikaner folgen ud 
dein Bungrigen unfer Brot breden. (ru 
an alle.mit Bjalm 41, 2— 4, Sejaia 58, 
7. Amen. Im Nomen unferer jibiriichen 
Gemeinden zeichneta Euer danfbarer 

Aron Neimer. 

Schöntal, Sibirien, 
Rayon Sıamenfa, Kreis Statwgorod, Gou- 
bernenient Oinsf. 

6 + + * * 
Dilfswert-Rotizen. 
(Fortfegung von Seite 2.) 


die Erürte gut gewejen wäre, hätte das ° 


Brotgetreide wohl genügt zum ebensun- 
terhalt, während des Finftigen Winters, 
aber nicht fiir Saatgetreide fiir das näd)- 
fte Frühjahr, und fait nichts wäre übrig 
geblieben für die Anfyaffung von Kleidern 
und andern Lebensbedürfnifjen. Aber nicht 
nur ilt mur wenig eingejät worden, jon- 
dern an vielen Orten ift totale Mifernte, 
während auf andern Stellen die Ernte 


20. Juli, 1924. 


Mennonitilche Mundichen 


jehr -Ichwac ausgefallen it. Sm PBawwlodar 
$ebiet wird die Ernte wahrjdheinlicd von 
V bis zehn Bud per Desjatine ‚ergeben. 
Im Slawgorod Dijtrift wird der Ertrag 
auf 10 bis 15 Bud geichägt, aber von 
vielen Feldern wird iiberhaupt nichts zu 


ernten jein. Nehmen wir 3.8. die hödhlten 


Ziffern, die.als der mögliche Ertrag an 
gegeben werden, nänlich 15 Pud per Des 
jatine, jo haben wir, nad) amerifanijdyen: 
Mob ausgedrüdt, nur drei und drei zehn- 
tel Buijchel per Alter. (Ein Bud it gleich 
36 Piund und eine Desjatine 2,7 Ader). 

Die mennonitiichen Familien find in 
der MNegel arob. Irgend eine große 
mennonitiihe Familie in einem Diitrift, 
wo man ich fait ausichliehlih auf Wei- 
zenban verlegt, möge bedenfen was die 
Verhältniiie jein wiirden, wenn man eine 
samilie von adıt Yerjonen von dem Er 
trag eines zehn- Acker Feldes, von welchem 
ein Zeil als Höchitertrag etwas über drei 
Burchel per Acer bringt, mit dem Nötigen 
verfeben jollte.. Es gibt dort feine Nah 
rungs-Referven: man tt fait völlig auf 
Weizer angewiejen: Gemitfe und Sartof- 
feln in den Gärten, jind ebenfalls durch 
die beiten Winde ‚verdorrt "und werden 
nur Kleine Erträge bringen. 

Eine Anzahl Fanıilien baben genügend 
Debensmittel für ibren Bedarf, wahrend 
des nüchlten Winterd und bis zur näd)- 
ten Ernte, aber ein großer Teil der 
nenmonitischen Bevölkerung wird Mangel 
an Lebensmitteln haben. Wie fjollen fie 
den näcbiten Winter durcleben? Miütfen 
wir uns nicht umitbeteiligen an der Beant- 
wortung diefer Frage? 

Liebe Freunde: — Anjprüche um- Hilfe 
treffen beitändig. ein aus dem Wolga-Ge- 


biet. Tie folgenden Bittgefuche Famen 
jiingit aus Neu-Samara: 
„... Das AUMNR. Dorfsfoinitee des 


Dorfes Naltaı berichtet Ihnen hiermit, 
dab der Ertag in Roggen duchichnittlic) 
nur zwei ein halb. Pub zur Dosjatine er: 
reicht. Es sit jelten zu mierfeil, dal; irgend 
ein Slecfen jelbige Sunune iberiteigt. 
(9 Unterjchriften). 

Saltaı, Yuremburgsfaya, 22. 7. 24.“ 

"2... Mit Segempärtigeim erfuichen wir 
Sie, der ichledhten Ernte gemäß, wid fol 
gedejlen wir feine Möglichkeit -jehen, - den 
Winter bindurdzufonmen mit Rabrınıg, 
bitten wir das Yureniburger A.M.R, Hilfs 


fomitee uns mit Produkten zu verfeben, 


dern mmjere Setreidefelder find diejes Kabr 
von den Hentjchreefen befcehadigt ind vieles 
von der Zomme derdorrt worden, worauf 
wir ams eigenhändig unterfchreiben, die 
betreffenden Bürger de3 Dorfes: Bogo 
ınafomw. (33 Unterichriften). 

25. Ruf 1924; 

Dies find nicht bertriebene Schildern 
gen, fondern tatiächliche  Wefchreibungen 
von Auständen wie fie eriitieren. Ich bin 
überzeugt ‚dab; diefe Vittgefuche nicht ver- 
weblich fein werden. 

Aufrichtig der Nhrige 
Alvin 3. Miller, 
Scottdale, Pa., 12, Sept. 1924. 





Gintwanderung. 


Mennonite Kolunization Board, 
Bericht von unjerer Reife. 

Salt unzählige Scharen in Europa und 
Anerifa, Mennoniten und Nicht-Mennöni- 
ten, haben ihr Mugernmerf gerichtet auf die 
Auswanderung der Mennoniten mı3 Rup- 
land, und folgen mit Spannung den Ent: 
wieelungen in diefer Bewegung. Bmei 
größere. Siedlungsgebiete haben ich joweit 
den Nuswanderern erjchlojfien — Kanada 
und Merifo. Schon viele haben in Canada 
ıhre neue Heimat gefunden, andere gehen 
nad) Merifo und erwarten, dort fih an 
jäallig zu maden, wenn die Möglichkeiten 
dazu gefchaffen werden fünnen. 

E83 find gegenwärtig etwa 25 Familien 
rnjfifcher Mennoniten in Merifo. Die mei 
ten von diesen hatten urfprimglich geplant, 
nad Canada zu geben, da aber die Ein 
wanderung dorthin einitweilen ins Stof 
fen aefommen war, fo entichloifen fte fich, 
fih nah Merifo zu begeben, Die erite 
$rubpe,, beitebend aus fcchs Familien, 
fam anfangs Nulft diefes Nabres dort an 
und ipurde von Pr. 8. W. Wiens empfar- 
gen und nadı Chihuahua, im Staate Chi- 
hrabua, im nördlichen Teil von Merifo, 
gebracht. wei weitere Gruppen faınen im 
Suli in Vera Cruz an, eine von zwei und 
die andere von vier Yyamilien. Die zei 
samilien reilten durch bi nad) Xower Ca- 
lfifornia, weil fie Verwandte in Californi- 
en haben und glaubten, daß ihnen von dort 
würde Einlaß in die Staaten gewährt wer- 
den. Die anderen vier Familien gingen 
iiber Merifo City nach Durango im Staa 
te Durrango, fidlich angrenzend an Chihua 
hua. Weiter erhielten wir ausgangs Juli 
Nadricht, dat; eine vierte SGrnppe von neun 
samilien anı 14. Nuguit in Vera Gruz 
landen werde. Seither ilt noch eine Grup: 
de von bier oder fünf Familien in Tampi- 
co angefonmnen. Alio in Ganzen find ge- 
gemwärtig nicht weniger als 25 Fantilten 
in Merifo. 

Mit einer gawilfen PBangigfeit jahen 
die Glieder des Erefutiv Komitees nd der 
Behörde der Tatiache entgegen, da die 
Hejdnoiiter von Rußland Gruppe auf Srup- 
de famen, die Sachen in Merifo aber nicht 
genügend geregelt waren, daß diefelben in 
entiprechender Weile empfangen ‚befördert 
und untergebradit werden fonnten. Buerft 
plante man eine Situng der ganzen Be- 
börde, um itber die Lage zu beraten md 
wondglich entiprechende Vorkehrungen und 
Einrichtimgen zu treffen fiir die Einwan- 
derung nach Merifo. Da aber zur Beit 
nebrere Slieder der Vebörde nicht zu Imt- 
je waren umd folglich bei einer einberufe- 
nen Fibung micht hätten zuacaen fein fön- 
nen, fo fan man zu dem Entichhuß. eine 
Sibuna des Erefutiv- Komitees zu haben 
und zu diefer alle nabeiwohnenden Glieder 
der Belörde einzuladen, Diefe Situng 
tmerde am 1. Muguit abgehalten. Nach ein- 
gehbender Peipredhumg der age einigten die 
anmwefenden Brüder fich, ziwei Glieder. der 
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Behörde nad) Merifo zu jenden, um Die 
Berhältnijfe dort zu regeln, jo viel wie 
möglicy. Bejtinmit wurden zu nun Zimerf 
die Brider D. E. Harder und P. Un: 
rud. Da die Cacye Cile hatte, ? Br. neu 
aber vor einer Woche nicht reifefertig wer 
den fonnte, jo teilte Br. 5. M. Suderman, 
der neuerwählte Schreiber und Schatinei 
iter der Behörde, mit Br. Sarder mit, Die 
Erwartung war, dab Br, Tlnruh jo bald 
wie möglich nachlonnmen werde. 

Der erjte Zwert unferer Reife war, Die 
(Sruppe zu unpfangen, welche au IF. Au 
quit landen follte, Da wir erit am 7. Au 
quit abfahren Fonnten, jo hatten wir nur 
eben genitgend Zeit, um am befagten Da 
tum in Vera Eruz zu jein. Als wir aber 
in Merifo waren, erfuhren wir, daß das 
Schiff ‚anf welchem die Geichiviiter Fonınten 
jollten, erit am 16. August landen iverde. 
Diejes gab uns Zeit, in Mexiko City einen 
Tag anzubalten und mit Herrn Rowland 
eine Unterredung zu baben. Wir baten ihn 
zuerit um Freipälle für uns von Merifo 
Gil. bis nach Vera Eruz und retour. Zur 
jelben Zeit hielten wir auch an um freie 
Transportation für die zu landende Grub 
pe von Vera Eruz bi3 nah Chihuahua, 
weil wir alaubten, dab dieje Gruppe allen 
falls witrde dorthin geben wollen, weil-die 
erite Gruppe Ihon dort war. Herr Rowland 
war aber fehr aufgeregt und teilte uns 
mit, da; er nichts für uns fun werde, 08 
jei dem, wir witrden zuerit das von Br. 
Niens nach Nırzland gelandte Rabelgrammı 
richtig tellen, jagten ihm, daß mir 
gerne bereit wären, irgend etwas in Nic) 
tigfeit zu bringen, was verfehlt worden 
jet, dab; wir aber mit guten Gewiljen die 
je3 KNabelgrammı nicht widerrufen fünnten, 


Wir 


es. fei denn, wir hätten zuerit das Land 
aejeben, auf weldes Br. Wiens’ Kabel 
aranmım PVezug batte, Wir erflärten uns 


and zu bejehen und dann 


tvie 


aber iwillig, das 
ein folches Urteil darüber abzugeben, 
wir alaubten, dab es richtig ei. Diejes 
ihien Serrn Rowland vorläufig zufrieden 
zu iteflen, und er gab uns die gawiinjchten 
Freipäfie, An Bezug auf unfer Gefuch m 
freie Transportation fiir die Gruppe bon 
Vera Cruz bis nah Ehihuahna aber teilte 
er. una mit, daf; er gefetlich diefes Gefuch 
nicht gewähren fonnen, denn das Gejek 
jchreibe vor, da nur auf Applifation des 
Gigentiimers eines Landgutes freie Trans 
portation fir Noloniiten gegeben werden 
dürfe. Er bot fihh aber an, freien Trans- 
bort für die Grundpe zu verichaffen, wenn 
ftenach „Boratas” (VBarachas) gehen witr 
de, Diejes it der Nante des Landautes, 
welches die Herren Roland ımd Söldner 
den russischen Mennoniten herfaufen mol 
len: Wie Serr Nomland ma jagte, hat der 
Figentümter diejes Gutes, Herr Enrinte 
de Rascırain, Erlaubnis von der Regie- 
runa erhalten, dasfelbe au bejiedeln, und 
anf fein Glefnch, dn8 heikt auf Serrn Las 
enrains Applikation, Fönne die Grimme 
freien Transnort dorthin hefonmmen. Wir 
erflärten um3 aanı damit einverftanden, 
dal. die Gruppe nad Parajas acben und 


Mentomitifche Riundfhen 


das Land bejehen jolle, hielten uns aber 
auıs, dal; die Keute nicht gezwungen werden 
jollten, wenn jte nicht jelber ji) dazu ent- 
ichliegen würden. Diefes VBerjprechen wur 
ve uns don Herrn Rowland gegeben. 

Diejes erledigt, reilten wir nod amı 
jelben Abend nach Vera Cruz, wo ar näd)- 
iten Tage die Jumnigranten ankommen joll- 
ten. Unjer Zug ivar etwa 7 Stunden jpät, 
und als wir an den Hafen fanıen, jahen oir 
den hübicyen, großen Dampfer jchon ge 
onfert dort liegen. Wir verichafften uns 
Erlaubiris, das Schiff zu beiteigen, und 
bald waren wir mit den Gejchtoifterit zu- 
jammen. Tal es eine große Freude fir 
jie war, von uns, al3 Vertreter der Kolo- 
nifationsbehörde, empfangen zu werden, 
und daß Fragen aller Art an uns gerichtet 
wurden, it jelbitveritäandlich, An Tiebiten 
wären Sie gleich ausgejtiegen, aber da e8 
ihon nad) vier Uhr war und dte' notwen 
digen Inipeftionen noch nicht alle gemacht 
worden Ivaren, jo mußten fie nod) einmal 
auf den Schiffe übernachten. Aın nächjiten 
Tage bis Mittag aber waren Leute und 
Yagage vom Schiff herunter durchs Zoll 
amt und an den Bahnhof gebracht. Alles 
ging gut md ohne bejondere Schwierig 
feiten ab. Sehr wertvoll war uns hierbei 
die Hilfe des Herrn Canu, Bedienter des 
Herrn Rowland ‚welchen Zetterer mit uns 
gelandt hatte, um fir ung zu Ddolinetjchen 
und Font uns behilflich zu fein. Bon Vera 
Eruz aing es über Merifo City nad) Bara 
jas. In Merifo City gefellten fich die Her 
rei Mowland und Lascurain zu uns, und 
Nr. Harder und ich hatten die Ehre und 
das Wergnügen, mit dDiefen Herren in ei 
nem Spezialivagen zu fahren und zu lo 
nieren, während der Neile und unferes 
Weilens in Barajas. 

Auf Barajas angefoınmen, wurden die 
Simmigranten nrit Gepäd in die geräumt 
gen Wohnungen gebracht, welche auf dem 
(Sute jich befinden. Hier wurde zuerit eine 
aute Mahlzeit entgegengenonimnten Die 
erite, welche die Gefchwiiter in den fünf 
Iochen ihrer Neife fich jelber - zubereitet 
hatten. Das Fleisch zu Diefer Mahlzeit 
wurde von Seren Rasceurain den Leuten 
mmentgeltlich zugeitellt, indem er zivei jun- 
ge Ziege für fie Ichlachten Fich. 

Nach) der Mahlzeit, während die Frau- 
en und Kinder ausrubten, gingen die Män- 
ner zu Ruß itber das Land, mm dasjelbe 
zu bejithtigen. Barajas Nand liegt im 
Staate Guanajuata, nabe der Bahnitation 
Benjant, etwa 250 Meilen in nördlicher 
Richtung von Merifo City. Sie umfaßt et- 
wa 16,000 Mder, wovon ungefähr 14,000 
Afer Pilngland fein fol. Die übrigen 
2,000 Ader find mit Gras und Seiträuch 
bewachien, 
land jtnd etwa 10,000 Ader unter Bewälle- 
rung, und die Einrichtung zur Bemwälle 
rumg it gemacht. Dieje beiteht aus fünf 
Teichen, welche teifweife durd; Negen und 
teilweife aus einem Fluffe, welcher in einer 
Ede des Landes flieht, angefiillt werden. 
Arch Find Kanale da, durch welche das Waf- 
jer auf das. Land geleitet „werden Fan. 








Von den 14,000 Ader Pflug-. 


5, Oftober 


Zeider find diefe Kanäle nicht im beiten 
yultande, denn die Merifaner, welche jegt 
das Xand bearbeiten, haben weder Ver: 

Handnis noch Energie genug, um das Sy: , 
tem in Ordnung zu halten. Der Boden auf 
diefer Nanch bejteht aus einer Ichwarzen, 
lehntigen Erde und ift jehr ertragjam. Korn 
und Vohnen, welche wir bier wachien ja- 

hen, waren friich und jahen gedeihlich aus, 

Für Katoffeln ijt der Grund nicht jo gut, 

weil er nicht genug Sand enthält. Aus 
dentfelben Grunde tit er auch jchiver z1ı be 

arbeiten. Auf dem Teil der Nand), welcher 
beiwällert werden fanır, fönmen zivei Ernten 
im Sabre gezogen werden. Int Serbit joird 
Getreide (Meizen, Noggen, Gerite) gefät, 
und nachdent diejes eingerntet it, fünnen 
Korn, Bohnen, Erbfen und Melonen ge: 
bflanzt werden. Ob das Land auf die Daut: 
er zwei Grnten liefern wird, muß die 
Zeit lehren. Die 6000 Ader, welche nicht 
beivällert werden fünnen, weil jie zu bod) 
liegen, befinden Sich an einer Seite der 
Rand. Mir der Grenze nad) diefer Richtung 
bin, ehva 2000 Meder enthaltend, jind Sit- 
gel, die biS zu einer Höhe von 300 bis 
100 Fuß über den Reft des LYandes empor- 

jteigen. Dieje find mehr oder weniger jtei- 
nig umd find mit Gras und Gefträuch be- 
wachen. Das ganze Hügelland Fann aber 

als Weide für Vieh benußt werden, und das 
Dolz, welches darauf mwächit, ift wertvoll 
fiir Brennmaterial. Die iibrigen 1000 Af- 
fer, jweldhe zu Hoc) liegen fiir Bewäflerung, 
iteinen allmählich zu den Hügeln empor, 
und Diejer ganze Zeil fanıı daher bearbeitet 
werden. Der Boden bier it etwas mehr 
landig, alS auf dem niederen Lande, tft 
aber aud) jehr ertragiam. Wir haben bier 
das Ihönite Korn ‚md es vurde uns auch 
aelagt, dal Kartoffeln, Flabs und Baum 
wolle bier gut gedeihen würden. Much wü- 
re diefes Land qut für Objt, befonders 
Weintrauben und Mepferl. 

(Shluß tolgt.) 


Siedlungsmöglidkeiten. 

Vorige Woche veranlaßten mich 1lın- 
itände, 100 Meilen nördlih von Winni- 
peg, nad Tranters Farm, 8 Meilen weit- 
lich von Mulvihill zu fahren, von der mein 
Sohn friiher bereits etwas jchrieb, die der 
Bejiter unter günftigen Umftänden umd zu 
einen billigen Preis ausbot. E3 find auf 
meines Sohnes Mitteilung eine Anzabl 
Briefe gefommen von Perjonen, die Tich 
fiir das Land intereffierten. Wie wir dann 
börten, fer ein Safen dabei, iiber den cs 
nicht paffend iit, öffentlich zu jprechen. Das 
ud auch jet brieflich gefant werden. 

Sch bemerfe noch, dab ich nicht darauf 
fubr,. um .Zand zu bejehen: Wenn ich aber- 
jemand in eriter Linie denfe ich an die Ein: 
gewanderten einen Dienit ‚damit eriveijen 
fann, tue ich e8, bejonders weil dort eine 
Anzahl Barmen zu verkaufen find, fo dah; 
es eine fhöne Anfiedlung geben dirrfte. 

Das Land des Mr. Tranter wird von 
ibm auch jett noch fir 3 Dollar den Ader 
angeboten, Ob er auch jett Vieh und In 
ventar zugeben will, babe ich nicht aus- 
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jrüdlich gefragt, dod) würde e3 jedenfalls 
auch billig zn haben jein. Er und feine 
Fran find alt und wollen los jein von der 
Karıı. 

Das Land fcheint mir jehr gut zu jein, 
jehr itarfer Grasvuche. rüber war ei 
Teil gebrochen umd mit Getreide bejät, die 
fepten Jahre iit das Ipieder eingegangen. 
Yedenfalls aber it ein guter Teil für 
(Setreide und Genrüle Fulturfähig. Wenig 
Steine, während font im jener Gegend 
ziemlich viel Steine find. Gutes Waller. 
Bich, das auf die Weide ing, in jehr gu 
tem Stand. Gebäude mindeniwärtig, tie 
bei folhen Wreis nicht anders zu erivarten. 
Femfich viel Fenz. Das Fand grenzt an 
einem ca 3 Meilen langen und ein ein 
Halb Meilen breiten See, der jehr fiichreich 
sein foll. Das Vieh trinkt bier, braucht al- 
iv im Sommer nicht getränft iverden. 

Anschließend iit eine Farm mit einem 
Häuschen, von der der Eigentümer in 
Winnipeg wohnt, aud billig zu verkaufen. 
Dann ilt ein deutiher Farmer, der eben 
falls Tein Rand mit allem Synventar ver- 
faufen möchte, weil er alt iit und die Kin 
der nicht zu Haufe hat. E38 find in der Nä 
be noch verichtedene Zaren zu haben. 

Verfchiedene Deutfche find in der Nähe, 
Wichtmennoniten. 15 bis 25 Meilen ab 
wohnen aud) etliche Mennonitenfamilien. 
Bon Camper bis Moosehorn. Dort it iiber- 
haupt ein großes Settleinent von Deut 
ichen. 

AV. Kröfer. 
Middlehurd, Man. 
* + * 
Shniter, Galif. den 27. Mugnit, 1924. 

Ich begegnete heute einem guten Freund, 
damıt eg er ihbon fehr freundlich md 
iagte: „Na, de ejchte waut en Mexiko jend, 
welle aul no Canada.” Und ich war fo Ichon 
in banger Eriwartung, Nachricht von mei- 
nen Hindern zu befommen, denn die hatten 
eine Karte geichieft: „In Vera Eruz ange 
fommen,“ und jo waren jeßt ichon zwölf 
Tage verfloffen md feine Nachricht. 

Tann wartete ich, bis der Boitzug fan, 
und wirklich, es war ein Brief da, den ic) 
veröffentlichen wilt. 

Erit ichreibt Frau Stesbrect: 

„Wir famen den 16. Auguit in Vera Eruz 
an, und uns wurde gejagt, fein Mennonit 
dürfe landen, bis von Merico Agenten fü 
men. E38 dauerte auch nicht ange, bis lie 
da waren, ein Suderman und ein Sarder. 
Sie waren ım& berzlich willfommen, denn 
ipir waren ivie Schafe in der Witite ohne 
Sirte. Wir dachten nicht, dah wir fo in 
Enmfang genommen werden würden, fie 
teilten den Kindern nod) ruht aus. Dann 
mar es Abend. Den anbeen Tag holten jte 
uns pbom Schiff. E& ging bis hetite alles 
aut ab. Lieber Bruder, ich danke Euch dort 
Herzen, dak Ihr Euch jo bemüht und ung. 
die Netterhand entgegenaeitredt habt, die 
wir jo Hilflos waren. Bitte, verzeiht e8 
mir, waß ich im ' Serzen gegen Euch dachte 
und aud) jagte. Die Einmanderer find Eud) 
iehr dankbar, und ich doppelt, nur ver- 
zeibt, bitte, Nur eine Familie. Ahr. De 
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vehr, hat jich verirrt. Er hat mir jchon 
zwei heragereißende Briefe geichrieben um 
Silfe. Er it von Vera Eruz nad) Guada- 
lupe Rand), Bivovaroff Enfenada, E.B.E., 
Merifo, gefahren. Sehr beicywerlidh. Die 
Neile fommt ihm beinahe jo teuer durch 
Mexiko, wie von Moskau nad) Merifo, Ha 
be ihm ale möglichen Adrejjen geichieft.“ 
Seßt noch Giesbrecdhts Brief: „Wir 
jind den zweiten Tag in Chihuahua. Wer- 
den wabhicheinlich morgen fahren Land be- 
jeben, Nojalia. Die erjte Bartie hat es be 
jehen. Du, lieber Schwager, halt e8 aud 
aejeben. Wenn 68 uns gefällt, möchten wir 
es haben, Sollte e8 ums nicht gefallen, dann 
it uns ein Stüf von 16,000 Ader im 
Staate Michuacon angeboten, unmeit der 
großen Stadt Guadalara. Schönes Land, 
die Hälfte Verge, das andere aus Seen 
zu bewäffern. Drei große Seen, zwei voll 
Waller. E83 wird Weizenbati betrieben. Der 
Meizen wird im Nodentber gejät, unbeiväi 
jert. Im Frühling wird einmal Weiler 
itbergelaffen md im Mai tit die Ernte. 
Dann gebt aleih Korn zu Pflanzen, das 
zum Oftober reif wird. ES bleibt allerhand 
Hckergerät, eleftriihe Maichine, Traktor, 
Binder, 250 Pferde, 370 Ziegen, Ejel und 
verfchiedenes andere. Der Eigentiimer ver- 
fangt 41 — 50 Dollar per Nder, nichts 
enzablen, in zehn Sahren auszuzahlen. 
Wir haben bier bei NRofalia etwas Beden- 
fon wegen der Trodenheit und Wailer. 
Peter Giesbredt. 
Während unjere Californier da waren, 
bat e8 jehr geregnet und die Frucht war 
boffnungsboll, und es ilt ihnen nichts ge- 
itoblen worden. Vor allen Dingen tut va 
ihe Hilfe not. Das Geld iit jomehr alle: 
leider find nicht vorhanden. Nahrung it 
teuer. Br. &. ©. Hiebert war der erite, 
der nach dem Ariege nad) Rupland ging 
und aroßes Elend und Verzweiflung an- 
traf. Durch fein Ericheinen befamen die 
Priüder Mut und Hoffen, eine Delega 
tion zur jchiefen. Das Geld reichte ihnen 
nicht aus. Br. ©, ©. Hiebert Tieß telegra- 
phifch fein Geld Fonmten, itrecfte vor, fie 
famen berüber und das grobe Nettungs 
werk wurde in Bewegung geiegt. Br. ©. 
($. Siebert wiırde vom faltforniichen Sied- 
Iungsverein mit noch etlichen geichictt. Me- 
rifo zur bejehen. Sie wurden da mit Mor- 
via befaiınt, wenn ich recht bin, der fie auf 
Canada aufinerfianm madte. Br. Siebert 
wide telegraphiich berichtet: „sahr mit, 
wir zahlen die Neife.“ Später wurde er 
von der Board nad Rukland geihidt. Er 
mar willig. Sch fragte ihn: „Was ijt dein 
Lohn?“ Er fagte: „Die freie Fahrt und 
825.00 pro Monat ‚und die follen die Ar- 
men haben.“ (Das tit edel. Wo iit feines 
aleichen?) Nett Fortititeir die Briefe, und 
die‘ find voll Dartfes und Qobed. Kınge 
und Alte ipredien mit Achtung bon ihm. 
Inermitdlich hat er aearbeitet und Großes 
aetan durch die Traftorarbeit, troß aller 
Widermärtigfeiten. Ind mit feinem Geld 
bat er mehrere Transport Pferde Faufen 
Iaffen, wo fie zu haben waren, und per 
Pahbn nad der Moloticdna. Das ift, was 
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Sejus jagt und wovon Jakobus jchreibt: 
Barmberzigkeit. Der Lohn wird groß; jein. 
Haben wir nicht mehr joldye, die den Ar- 
men im Merifo zu Vieh verhelfen? Sie 
wollen Euch) alles mit Zinfen _abzahlen. 
sn Teras it jegt billig Vich zu Kaufen 
und bis Chihuahua it es nicht weit. Ich 
bin gut befannt mit jemand, der nur arın 
und ausarbeitete und felber nichts geben 
fonnte, aber andere aufmerkffam machte, 
und er durfte 21 Säde voll, im ganzen fo 
an 113 Tonnen leider nad) Rufzland jchif. 
fen. Das wor eine jelige Arbeit. Wer will 
helfen? Schieft e8 an Eure Komitees und 
Gott wird es belohnen, 

8. Wittenberg. — 


# 


Serol. 


Nänberbande bringt Zug in Rußland 
zur Gntgleifung. 

Vanditen, die e8 auf VBeraubung der 
Baljagiere abgejehen hatten, haben heute 
ungefähr 300 Meilen von Moskau den 
zwifchen der SHaubtitadt Ruklands und 
Odefja verfehrenden Schnellzug zum Ent- 
gleijen gebradjt, wobei 15 Perjonen getö- 
tet und 68 jchiwer verlegt wurden. 25 der 
Verwundeten liegen im Sterben. 

Er * Ey * x 
Petersburg von größter Flnt in 

100 Jahren heimgeincht. 

Nad) einer oberflächlichen Schäßung 
wird der Schaden, den die nach dein Sturm 
am legten Dienstag einfegende Flut in 
Leningrad angericätet hat, für Sie induftri 
ellen Anlagen allein auf zehn Millionen 
Soldrubel veranschlagt. Ueber Nacht ift die 
tut zurücdgetreten und Straßen, die ge- 
tern noch unter einigen Fuß Wajfer Ia- 
gen, Fonnten heute wieder befahren wer 
den. Auch die Schulen find heute wieder 
neöffnet worden. Soweit fich bisher feit- 
itelfen ließ, haben mährend der Weber 
Ihwenmmmg neunzehn Leute das Leben 
verloren. 

+ * = * * 
Nuhland. 

Zum eritenmal feit die Sopvietregierung 
am Ruder it wurde fürzlich Meffe gefei- 
ert in dem Aremlin in Mosfau. Drei hun- 
dert Erzbiichöte marjchierten durd; die To- 
re des Siremlin in einer der Kathedralen 
welcher der Zar früher beitvohnte, Hier 
hielten fie eine mehritindige Meffe. Unter 
anderem erflehten fie auch den Segen Got- 
te8 auf die Beamten der Soviet Regierung, 
wie fie das früher taten auf den Zaren. 

* * * * * 


1235 Pogromme in der Ilfraine, 

Der Bernd einer Sonderfommiffioıt, 
die mit der Feitiekiung des Verluites von 
Leben und Sabe, dur Finmifchung in den 
Bürgerfrieg in Rukland -verurfadht, be- 
trontt worden tft, it nunmehr befannt ge- 
gebeht worden. 

Darnady haben im ufrainifchen Gebiet 
1235 Roaromme gegen Nuden ftattgefun- 
den. 79,000 ®erionen find getötet, 50,000 
aus ihrem Seim vertrieben ıı. 20,000 Rin- 
der zu Waifen geworden. Eine große An- 
zahl Heiner Ortichaften und Dörfer wurden 
vollftändig zeritört. 











Korreipondenzen, 


Shafter, Cal. den 25. September 1921. 

Wie der werte Editor jchon in der leg 
ten Ausgabe der Rundjdau befannt madte, 
jo befinden wir uns gegemvärtig auf einer 
Bejuchsreije durch Montana, Oregon und 
weilen zur geit in Californien, 

63 ilt ja von jolcher Reife von nicht 
al3 3000 Meilen jo mandes von Yand 
imd Leuten zu berichten. Doch da jchon jo 
viel Neijeberichten über jolche oder ahnlicye 
terfen in unjern Blätter erjchienen ind, 
jo übergeben wir das und jagen nur efvas 
von unfern Eindrüden in Allgemeinen. 

Montana, das als ein recht frod er 
Staat befannt it, fanden wir jo, doch hat 
ten umfere deutichen Anfiedler nördlich von 
Wolf Boint eine recht jchöne Weizenerite 
und das Drejchen ivar dort ini vollen Ban 
ge. Die Qualität als auch die Quantität 
waren gut und ınıfere reunde dajelbit wu 
ren recht mutig und blieten froh im Die 
Jufunft. 

Bejhaut man die Wraire und den 
Srasivudhs im allgemeinen, jo it eS ein 
under, wie das viele Vieh und Pferde 
die Da teiliweije ohne eingefenzt und ohne 
Hufficht herummlaufen, jo gut genährt ja 
jogar fett jind. Der größte Schiverpunft 
fie unfere Anfiedler dort, jchien uns der 
zu jein, daß Jie jo weit, von 25 Dis 
35 Meilen von der Bahn oder einer Stadt 
ab wohnen, wo jie ihre Produkten ablıe 
fern, oder ihre Bedürfuijje einkaufen fon 
ten. 

Hachden tote unjere Sefchwilter umd 
abe Verwandte bejucht und ınanches mit 
geteilt, am Sonntage uns gemeinjchaftlic) 
in der Berjammlung an Gottes Wort er 
baut und zujammen im Oebet und Gott 
und Seiner Gnade anbefohlen, reijten wir 
von Segenswünfcen begleitet, dein ferne 
ren Wejten zu. Unjer nächjter Anhalts 
punft war, Dallas, Oregon. 

Sndem in Dallas eine bedeutende An 
zahl Freunde jind, die früher jahrelang 
in Minnejota gewohnt haben, jo fanden wir 
dort jowohl bei unjern Neffen und Ya 
milie, Rev. 9. 9. Diets als aud) den an- 
dern Lieben jehr freundliche Aufnahme, die 
ums manches in der Umgebung von ihren 
Berhältnijjen und PBroduften zeigten, was 
ja bejonders in Gartenfrüchten und wahr: 
iheinfih in Pflaumen beiteht, indem ja 
and) Dallas „Ylumeity“ genannt wird. 
Nachden wir auch in  verjchiedenen Ge 
meinichaften dem Gottesdienit beigavohnt 
hatten, reilten wir anı 15, September um 
10 : 50 von Salem nad) Bakfersfield, Cal. 
und gedenfen, will'S der Herr, bier in der 
Nübe von Shafter und andern Pläßen wie 
auch bei Needley uns befuchsweife auf um 
beitimmte Zeit aufzuhalten, 

(Sriipend Se 1. 

den 26. Sept. 1924. 

Wohl ganz Sasfatchevan ilt im Dre- 
fchen, doch mitten in der Drefchzeit tritt 
it einmal Negenwetter ein, was dem Yar- 


K. Die. 


Herbert, Sasf., 
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ter dann hie und da den Plan durchfreugt. 

Der Ertrag it wohl verjchteden bier 
bei Derbert herum, von Stoppelland von 
i ld, und von der VBrade von 15 
»0 Bujchel zum Acer, jo dab ipir es tm 
Direchichiitt eine jehöne Ernte nennen fön- 
nen; den Herrn die Ehre. Niemand wird 
Darben brauchen, der Arbeiter verdient 
ebenfalls ganz jchon. 

Wir bier bei Green sarın haben un 
jer Erutedanffeit zum 12. SOftober be 
timmmt. Hoffentli ind wir dann recht 
dDanfbar gejtimmt — na die Rolleften 
Iiverden’S erweijen; — denn am Opfer er- 
fennt man die Dankbarkeit, nicht ivahr ? 

Much die Schulen jind- hier im vollen 
Sange, denfe joeben an all die Schulfolle 
gen in Manitoba. — Nur mutig voran! 
Yenm Sshr mal wollt nnıtlos werden, dam 
denft nur: „SI do ıny beit“, denn jo mut) 
ien wir es auch nur auf der Farm. E83 
gibt Zeiten der Entnmutigungen, und Tau 
ihungen in Dielen: Leben umd ich glaube, 
der Dichter jant jehr richtig: „Tauichung 
nur bat diefe Welt, alles wanft, vergebt 
und fallt uf. — 

Meine rau it einige Wochen jchon lei 
dend, doch wir hoffen es tit am Beilern. 

Wohl 12 Meilen Nord von Herbert pai- 
lierte diefe Woche ein jchrecfliches Unglüd. 
imden ein Mann Namens Stofter jei 
nem Leben ein Ende madte, und zwar bei 
der Drejchmajchine. Er hatte fich niit feinen: 


(Hegner wegen Drejchen gezanft — ein 
Englander — nit einmal fei er nad) Sei 
ner Wohnung gefahren als er zuriick 


fonmmt nad) dem Drefchplaß, hatte er den 
Revolver auf jeinen Gegner geivandt und 
wohl 4 Schüjje abgefeiert. Der Gegner hat 
te jich in den Wagenbor geworfen, dam 
hatte Stofter wabricheinlich geglaubt (jo 
wird angenonmen) So, der it tot und 
wendet die Warte und jchießt fich in den 
Kopf und it tot. 

Sermen Gegner it nichts geivorden, 
aber einen Mann Namens Cooper hatte 
eine Nugel an den Arnı getroffen; da er 
aber fo einen von Gijendraht gewickelten 
Arnıband batte, war die Nugel abgejett 
und jontt auch) wohl mur mit etwas zer- 
ichrammiter Haut davon gekommen. Es 
ivar dies ein „Bachelor“ (Sunggejelle), 
wohl bei den fünfziger Jahren. Sein Bru 
der in den Staaten wurde telegrapbiic 
berichtet, zum Begräbnis zu fommen. Er 
war ein hochgelehrter Mann von Deutich- 
fand gefonmmen, wohl vor 25 Nahren, — 
Na, wahrlich: Der Tod ijt der Siinde Sold. 


Mit Gruß N. 8. Toms. 
* + * 
Steinbad), Man., den 25. Sept. 1924. 





Vorige Woche jollen bier. in der Nähe 
mehrere Unglüdsfälle vorgefommen. fein. 
Hırch bier in Steinbach ift die ältejte Toch 
ter des Heinrich Neimer, Anna, mit einem 
Auto übergefahren worden, weldhe zur Fol- 
ae hatte, dab fie mehrere Verlegungen an 
ihrem Leibe hatte, welhe der Anochenarzt 
Reterswohl zurecht gemadt hat. Die Ur- 
fache des Ueberfahrens iit wohl kaum ge- 
nau feitzuftellen. Der Juhrmann, ein er- 
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wacjenes Mädchen, Joll, wie die Neute be- 
zeugen, ei geavandter wurd borfichtiger 
sahrer jeim ‚und Doc) it das Unglüd ge- 
ichehen und zugelajien. Der Verunglüdten 
Bruder, Deinrich, joll das erite bei ihr ge 
wefen jein. Das Mädchen nut ihrerMut- 
ter, die auch bei ihr war, habeıı gleich, alz 
jie das jaben was geivorden war, jehr ge- 
icehrieen, worauf mebrere Neute herbei lie- 
fen, umı zu jehen, was gejdehen war, Ehe 
Die Yeute herbei fanıen, hatten das Wläd- 
wen ımd der Bruder der Verimglitedten das 
Auto don ide weggeichoben, denn Tie hatte 
ter dent Mirto gelegen. AS jie jte auf: 
belfen wollte, wurde Heinrich erit gewahr, 
daß es jeine leibliche Schweiter war, Sie 
wurde dann bewußtlos ins Wohnhaus ge: 
bracht, und vit eine zeitlang ganz bewußt: 
(o$ geblieben. Es wurde dann aud etwas 
bejier, doch joll es die lesten zwei QTage 
wieder jchlechter nit ihr jein. Es wird an 
genommen, dal Tie auch innere Verlegum: 
gen erbalten bat. Es wird oft geiagt: Un- 
gli jchlaft nicht; mit einmal it e8 da. 
Einmal it es größer, das andere Mal 
feiner. So geichab es geitern bei unfern 
Kinder WBeter Töwjen, da eine ihrer 
Töchter jich bein Nähen eine Nadel in den 
Daumen bineintrieb und in zwei oder 9 
Stircfe brach und zwei Stücke drinnen itef 
fen blieben. Es wurde gleich zum Arzt ge 
jahren, und er auch ein Stirf herausbefom- 
fan, aber eines nod) nicht hberausbefom- 
en fonnte. Hoffentlich wird es jpäter ge- 
ben, oder vielleicht herausichwären. Gejtern 
Abend joll fie zientich Schmerzen gehabt 
haben 

Sch wurde von unfern biefigen Abra- 
bam Gjau erjucht, in der Nundichau anzu- 
fragen, ob auch noch von feinen VBerivand 
ten in den legten zwei Nabren jemand ge: 
fommen jei. Da iit eine Emfen Familie, 
Die Witive fjoll in Dorfe Hierjchau etwa 
vor 17 vielleicht auch 18 Jahren von Mör: 
der nit ihren rusjiichen Dienitmädchen er 
mordet fein. Dieje Tante Emtjen foll, wie 
Ein jagt, feiner Großmutter Schweiter 
geweien jein, Seine Großmutter joll eine 
laalien, und feine Mutter  eime 
Gau sein. Sollte jemand daraus jchlie- 
Ben, dab er ein Verwandter des genannten 
Abraham Eau jei, der möchte jich bei ihm 
oder bei mir melden. Ich fann nich don 
jener Mordtat noch jebr gut erinnern. Much 
dan die Mörder bald verbaftet wurden. 

Sruhend Seinrich Nempel. 

* + 

den 26. 


Altona, Man,, Sept. 1924 


Nadı langem Schweigen will ich mit 
einen furzen Bericht die Stille unterbre- 
chen. 

63 wären bverichiedene Neuigkeiten zu 
berichten, doch möchten etliche fchen veral- 
tet jein. Die Genemvart it Drejchzeit, wel- 
che in Teßter Deit vom Negen unterbro- 
chen worden ilt. ES fing geitern ipieder an 
zu reqnen, heute batten wir noch befonders 
einen schweren Negen, der das Prefchen 
fir etliche Tage veripäten wird, Obzivar 
ichon etliche mit dem Drejchen bald beei- 
digt haben, jo ıjt doch noch viel zu dre- 
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ihen. Der Ertrag tt auf Stellen recht gut. 
Kenn wir umfer Treiben, Handel md 
Wander ii Dielen: Lichte der Saben beleuch 
ten, jo nrfen wir wohl nut recht et 
nen: Herr, Du lohnit uns nicht nad un 
ori Berdienjt. Mid: Weiht du nicht, dal 
did) Gottes SON zur Buße leitet? Aber 
ver nerft's j 
Der aa lat noch imı 
ner etwas zu winjchen übrig. Wenigitens 
bei unjerm Nachbar Andreas Hanım. Es 
iind ja noch mehr leichte alle da, welche 
ich wegen Ingewiibeit nicht envähnen wer 
de. Lerte Woche wurden wir wieder auf 
gemuntert nicht zu bergellen, dab ar) wir 
iterben mitlien. su uierer Nachbaricatt 
wurde John Braun, Sartenitein, nad) eı 
nem geraten ”eiden erlöit md zur Hra 
besrube gebracht. Wir, in diejer beichäf 
tigten 3eit, jcheinen oft Folden Ruf zu 
überbören, denn davon pricht, wie Ihon er 
wähnt, unier Leben! Doc wird die Stun 
de auch Fiir uns jchlagen, die wir nicht 
iiberbören werden. 

Yım Sonntage, den 14, 8.M. wurde 
Tina Friefen, Tochter des Nafob riefen, 
Edentbal, und Jakob Heinrichs, Sohn des 
Weter Heinrichs, in der Edenburg Kirche 
getraut, Ned. Dietrich Yöppfy vollzog die 
Tranbandlung. Er betonte unter anderem 
Nofuas Wahlipruch: „Ich aber und mein 
Haus wollen dem Herrn dienen.“ 

Witwe Nobann Yöppfy, Neu-VBergtbal, 
hat fich der Pitte des Witwers Nafob Frie 
ien ergeben, feine Sebilfin zu werden, und 
erwarten, wenn alles jeinen Gang balt, im 
nächiter Zufumft verbunden zu Iverden. 

Seinrihb B. Dre, Altona, it von jei 
ner Spazierreife, die bis Vancouver veic 
te, zuriif und an der Arbeit in feinent 
Drudgeichäft. Much Lehrer 8. 9. Neufeld 
tpird erivartet, dal; er in diejen Tagen von 
jener Erholungsreife zurückkehrt. 

Lehrer 8. D. Reimer, der jeit leBfen 
Frühling recht leidend war und das Bett 
hüten mußte, darf fich der Genefung bis 
Nahin erfreuen, jo det er als Prinzipal der 
öffentlichen Schule Altona, bedienen darr. 

Altona bat zwei neue Kaufladen auf 
auzeichen, die von EG, E. Febr ımd 8. 6. 
Epp, eröffnet worden find. 

S, ., 
er u 


den 29. 


Stebler. 


Beatrice, Nebr. Sept. 1921. 

Einen Gruf; der Yiebe an den Editor 
und Lejer der Rundichan jende in Nob. 15, 
9. „Gleich wie mich mein Vater liebt, alfo 
liebe ich euch auch.” 

Man foll jich die adttlichen Eigenschaft 
ten jo voritellen, wie man dem Stein Här 
te, den Vrot Weichbeit auichreibt, Sottes 
Eigenichaften wollen erlebt jein. Die Sei 
ligfeit Gottes erleben wir, wenn wir in 
unjerer Imreinbeit und Mangelbaftigfeit 
vor ihm erbeben. Die Gerechtigfeit Gottes 
erleben wir, wenn das Sefiihl feiner Ge 
aenwart in unsern: Innern befeligend Te 
bendig wird, wenn feine Nühe uns er- 
auikt und erneuert, ivenn umnier Herz To 
bon ihm hingenommen wird, dal; alles 
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um uns zuriiltritt gegenüber den Band, 


das ums mit ihn auf Zeit wmıd Ewigfeit 
verbindet. Diele Yieve fünnen tpir mur er 
leben in Selus Chrittus. Er, der Zohn der 
Tiebe, hat die Liebe Gottes uns verförpert 
ud dargeitellt; er bat fie auf die Erde ge 
bradıt. Seine Liebe erleben wir ‚indem er 
uns innerlich enmvohnend, uns von Sim 
den reinigt und Gwigfeitsleben einjenft. 
So ilt es ein Liebesitron, der, vom Va 
ter ausgebend, durch den Sohn bindurd) die 
(Semeinde der Heiligen durcitrönt. Ste 
ben wir in Ihm? 


Schon Find wir wieder ti der Derbi 
zeit, der Zonmmer dt dabim. Much mancber 
der Yefer wird es urerfen, dal; es tu jeinent 
Leben jo tt. Ja, wir jollten Grit machen 
unt der srage: „Steben wir tu Ibn?“ 
md antworten: „Qiebe, die mich bat gebum 


Zimt: Drebi 
Ser; bat 
dei 


den an ihr Noch mit Leib ıımd 
die ammeb tberivimden md mein 
ganz dabin; Xiebe, dir ergeb ich nich, 
11 bleiben eviglich.” 

Die Ktorreipondentin don  SVdro, 
Mont, ii der vorigen Nummer der Nıumd 
ichau, No 40, bejchänte mich, und erin 
nerte mich am meine licht, Sa, wenm 
rauen ihren Männern, int Notdrange der 
Arbeit, jo zur Seite lteben und das „Muf;“ 
sum YViebesnuß wird, der anıtlie gegen 
iiber, da, lieber Editor, bleibt das Sprid) 
wort Dennoch wabr: „Arbeit macht das Le 
ben Hi md macht es nicht zur Yapzt. Nur 
der bat Befinimternis, der die Arbeit habt.‘ 

sreilich, 260 Acer Weizen Itacfen, und 
per er auch ur furz tt, und daneben 
noch 12 Stithe nielfen, und das Stochen und 
Nuten bejorgen, it feine Nlemigfeit: ob 
icbon anzımebmen it, dab diefe Hausmmt 
ter bei legteren Arbeiten, Dilfe von Man 
te md den Kindern gebabt baben wird. 
Die Welt adelt ihre großen ASranen bet 
zutage, Die Fich auf der Wihne, in der Bo 


titif, bei Sriinden vom Vereinten, und be 
jonders bei jogenannten  „chriitlichen“ ? 
berbortum. Gott ‚der Berr, adelt die, „Die 


da lernten in der Stille,“ nach 1. Tim. 2, 
H) 15. 

Sa, der Karımeritand bat jeine Nachtei 
le. Zwar tt jeßt, pie 05 Jehetnt, jederman 
benriibt ibm auszubelfen, aber ganz auf 
richten joll er Ficb wicht, dafiir wollen die 
„Drobnen“ jorgen: die wollen auch ibren 
Donig baben. Sott Yob, dab Gott im 
Neginrente fibt. Eine remmdir jehrieb mir 
vor nicht langer Zeit aus Deutichland, von 
einer Rarmtersfran, die da 6 Dienitimad 
chen batte. Wie viel Säderbaufen witrde 
die aber mal fegen? Dort aber itt der Far 
ter Serr, und bier nt er Pnecht, wie der 
Ntorreipondent es auch 38 Sabre erfahren 
Dat. 

Stier im nrittleren Weiten baben wir 
es jet recht trocken. Der beifiichen Aliene 
balber, die eiaentlich bei um3 diefes Nabr, 
zum eriten Mal, erheblih Schaden machte, 
und Gier Teate. it noch, fo zu faaen fein 
Meizen aejät. Doch hoffen wir bald da 
mit an beainnen, fobald der Tiche Bott 
jeht Negen aibt. Die Weizen ımd Safer 
ernte war troßdeın ziemlich gut, eriterer 
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gab 15 bis iiber 40 WBırichel pro Acker, 
leuferer don 30 dis I Burlchel. Das 
for, tinfere Daupterute, Dat aud), Dura), 
Sivar mur enge, Jehr Heiße Zage in Au 
aut erbeblidy gelitten. Doch wird der Er: 
trag auch verjchteden jein, je nachdent der 
Soden mehr oder weniger Feuchtigkeit hat 
to, md Die Dißivellen gegangen jmd, Es 
wird viel leichtes Korn geben, doch dir 
ren ipir jo um 30 Burfchel herum rechnen. 
Heute zeigte der Termonteter zum eriten 
Mal den Gefrierpunft und wird es auf 
Stellen wohl etwas Eis gefroren babeır, 
aber Dein Norm lpirde auch ein etwas itör 
ferer Aroit nichts mehr Icbaden, Der Markt 
preis Ttebt heute S1.17 für Weizen, 50Gent 
hir Safer und 95 Bents fiir Storm, Schwei 
ne amd Settviebpreife find nody nicht ganz 


ud 
Welich 


im Berbäaltnis zum Norm, doc zeigt der 
seiger an der UÜbr wohl jett jebon, dah 
Ih Das litteri lobnen ditrfte, ob mum 


Koolidge, Davis 
iidentey 


te wohl 


oder Yafallete zum Brä 
newablt wird, Alle drei iperden 
doch nicht aemwäablt werden, denn 
dazu loben fie einer den andern nicht genug, 
md Die Barteien baben ich die Ermah 


mna Panli in Bhilipper 2, 1 13, doch 
wohl nicht in den Sinn gefchrieben. 
Tarım, lieben Brüder, wollen wir 
Doc), im Diefer Zeit beionders, auf die 
cbriitlichen Zebensregel in Röm. 12, achten 
ud Die Wabl im Stänmmterlein oder am 
samtilienaltar, auf den Nırieen  ausrich 
ten. Somit könnte auch ums wiederfabren 


alt daß, wonor der Apostel Baulus warnt 
in 2. Betri 2, 17 29, 

Auf imjerer Neije, die wir, 
be Srau und ich md die beiden jinngiten 
von amferen 10 Kindern, per Auto, umnje 
ver Bejundbeit wegen, unternahmen, bat 
uns der Derr freimdlich geleitet, und vor 
alten Ilnfall gnädig bewahrt. Wir Find 
num bald wieder einen Monat zu Haufe, 
md Frob dabein zu jein. Unfere Wege wa 
ven, der Bolden Nod Higbivay bis Sebron, 
Nebr. Tann jid den Meridian HDigbiway 
bis Beleville und von da den Deean to Oce 
am Weg bis Manitan. Bier miieteten wir 
uns ein Dänschen am Berge md baben 
beinabe einen Monat tiüchtig Waller ge 
trumfen und Berge geflettert und gefahren. 
Die bökbiten md steifiten, darunter ach 
den Bifes Beack, itberlieen wir jedod) den 
Kindern. Unfern Niütchveg nabnen wir il 
ber Denver, Boulder, Nederland, Ward. 
Vesterer it wohl der älteite Silber md 
(Soldnrienen Bezirf, wo wir auch mit dent 
ssörIter (Koreit Nanger) der mit 12 Mann 
aegen Waldfener aefümdft, itbernachteten. 
Dann ainq e8 weiter durch einen der ro 
mantiichiten Sebirgsgegenden: Namestomn, 
Hlens Park ımd Eites PBarf, Von bier 
firbrte uinler Meg etwa 35 Meilen durch 
den wurnderfchönen Thomfon River Canon, 
bis Loveland. Nım eilten wir auf fehonem, 
ebenem Wege, ehva I0 Meilen ver Stun 
de, bi8 zu dent reizenden Städtchen Gree 
fen ‚wo wir 2 Nächte blieben. Diefes tit 
eine sehr fruchtbare Pewäfferungsgegend. 
Sreelen bat eine recht arohe Zurderfabrif, 
aus dem Verbande der Greatweitern Co., 


meitte lie 
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und man jagte mir, jie hatten dort 14,000 
Acer Zucerrüben verfontraftet. Das Yand, 
jo wurde mir gelagt, preit don 3 — 
I000 Dollar der Acer, je nach den die 
Lage zur Stadt und zur Beawäflerung war. 
lleber Sonntag waren wir in dem Stadt 
chen Daily bei umjerm ‚Neffen Berman 
Wiens. Diele Gegend bat eine jehr Jo 
ne Zage md wenn's geniigend regnet md 
fie vor Dagel bewahrt bleiben, ziehen Tie 
bier große Ernten, Weizen, Safer md 
Welichforn. Lesteres hatten fie im vorigen 
Nahr bis über 40 Buichel vom Meer be 
fommten. Neßt hatte der ganze Weiten jo 
zu fagen fein Korn, bis wir ins Repub 
lifan Niver Tal famen, Orford und Alına, 
Ivo wir einen alten deutichen Fremd be 
iuchten: Ned Cloud und YFalrbury, Bier 
war der Stornitand, tie auch bei ums, jehr 
aut, mur hatte e8, wie jhon oben gelagt, 
mebr oder weniger Schaden gelitten. 
Der Sejundheitszuitand it bei is 
jet im Ganzen recht aut. Nu unfer Te 
ber Bruder I. 8. Penner iit jeit eininer 
Zeit Eranf, feine Nerven lafjen ihn micht 
ichlafen und machen ihm Yurftbeflemmmug, 
jo dal; er recht jebr angegriffen iit. Tor 
Arzt jagt e$ wird wieder voritbergehen 
weil fein Herz nd Rulsichlag gut iit. Doch 
it es recht jchwer fiir den lieben Bruder 
und umfer Gebet it, da Gott der Herr 
ibın diejes Leiden bald erleichtern md ad 
eben möge, wenn es Sein Wille üt. 
Denn er fennt die rechten Jrendenftunden, 
Er weiß wohl, was uns nmitglich jet. 
Zwei Familienväter im der Genzeitde 
baben auch armen gefauft. Der eine vor 
fauste jeine Far vor 2 Nahren fir $188 
VO den Acker und zahlte jest für eine nrit 
anten Gebäuden Wirtjchaft in Derjelben 
Nahbarichaft, $175.00 pro Meer. Der au 
dere war jo lange PRüchter und faufte jett 
eine 160 Ader Sarnn, mit weniger guten 
Sebäauden, für 5145.00 den Acker. 
Allen Mitgliedern nach Zion md be 
fonders den neueingewanderten Britdern 
und Schweitern aus Rulland möchte ich 
zurufen: 
„Wenn wir wandeln in Herri, 

Sottes Wort unfer Stern, 

D mie jchwindet da Dunfel und Sram, 

Denn Er lenft jeden Schritt, 

Seine Gnade gebt mit 

Ber ms allen, die folgen und train, 
Nicht ein Schatten beiteht, 

Iede Wolfe vergebt, 

Wenn Sein Lächeln die Scele erfreut. 

Weder Zweifel nod Schmerz, 

Können ängiten das Ders, 

Wenn ipir traum md achorcen allezeit. 
Uns bedritcft feine Zait , 

Die nicht Er auch erfaßt, 

Hut Ihn dürfen wir allezeit bau'n, 

Er bat Segen bereit, 

Auch im Kreinz und im Leid, 

Wenn acborfam wir folgen und frau'n. 
rolg’ md vertrau, 

Auf Nefun mir jan; 

Sa, am glüdlich zu werden, 

Folge Ihm und vertrau’. 


“rn 
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Sacob Claafen. 
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Aus dem Yejerkreile. 


Bon meiner Weile nad) 
Britiih Bolnmbin. 

Es tit Sonntag. In unferer Kirche war 
die Andacht um halb zwölf Uhr zu Ende. 
Tas Aırto Itand dor der Tür. Sn jaufen 
dent Tempo ging e8 nun zur Stadt Dids 
bury, ww den Mittagszug nubt zu ver 
inäten, demm anders Fonnte ich nicht recht 
zeitig mein Neijeziel erreichen. In Rena 
ta jollte Dienstag, den 10. Augwit, ein 
Regqräbnis jein, wozu man mic eingela 
den hatte. 

Huf der Netie fommen verichtedene Rei 
jegnedanfen. Durch die seniter jehe ich die 
noch) griimen etreidefelder. Vor einem 
Nabr war ich noch in Rußland, Wenn man 
danı Ende August durch die Steppe fuhr, 
jab man mur Stopvelfelder. In Calgary 
muB ich stundenlang auf einen andern 
Zug warten, Erit abends um 7:15 fährt 
man ab” Es regnet. Al ih Montag friib 
erwachte, befand ich nrich hoch im Fellen 
gebirae. Da gab cs viel zu eben, Man 
wird miebt milde, inmmer Ipieder Durch das 
Fenster zu Schauen. Mande Gipfel find 
nit Schnee bederft. Schauumend Ttirrzten Die 
(Sebirgsbäche die Abbänge hinunter. Oft 
fährt man bart am Rande eines Steilen 
Hbhanges bin. Tief unten fliegt ein Alu, 
jteben die Hittten der einfamen Bewohner. 
Lange Strecfen fahrt nıan, ohne irgend die 
Spur nrenichlicher Arbeit zu finden. Ber 
ae und Nadelmälder. Bier tt der Meferbaut 
ganz mnmöglid, 

Um nenn Uhr morgens find wir auf 
der Enditation, Arrombead. Hier wartet 
auf uns ein Schiff. Die Schiffahrt dauert 
den ganzen Tag. Der See iit Ichntal, aber 
ichr tief, bis zu 1000 Fuß. Die Ufer find 
iteil, es Std bobe, beiwaldete Berge. Im 
ner wieder hält das Schiff an. Wo die 
Verge ein wenig von Ufer zuritkkftreten, 
wohnen Menjchen. Sie wollen auch mit der 
Außenwelt in Verbindung bleiben. Da 
rum darf das Schiff micht an ihnen vor 
bei. Der Boitiad muß abgegeben werden. 
Sin md wieder vorll auch jemand niitfah 
ren oder dableiben. — zeit itehen die Ber- 
ae. Mut ihren Gipfeln lagern Wolfen. Da 
it auch des Stromes Mutterhaus. 

Im 7 Uhr abends fan id) nadı Reneta. 
Auf der Salteitelle des Schiffes empfing 
mich W. Dyd, Es tit einer der vorjäbri 
gen Smumigranten; er arbeitet hier an der 
Sägemühle und hat gut fein Ausfonmmen. 
Toet firhrte mich in das Haus meines On 
fels Dietrich Epv, wo amı nächiten Tage 
Wegrabnis jein jollte Seine Gattin war 
ttach langer Kranfheit geitorben. 

Renata sit ein jchönes Stirdchen Erde. 
Kingsmn find hobe, bobe Berge. In der 
fleinen Ebene find die Obitgärten. Reid) 
beladen itanden die Obitbäume. Bon frit 
ben Morgen an it Xeben in den Gärten. 
Man pflüidt Prirfiche, Mepfel, Birnen, um 
te zum WVerjfand bereit zu machen. Sier 
fann ein PBrairiebewohner fich einmal jatt 
elien an jolchen Berrlichfeiten, die er zu 


8, Oftober 


Haufe nur für jhweres Geld haben faun, 

Schnell fliegen die Tage dahin, An ei. 
nem Tage machten wir eine Bergtour, &s 
galt, den hödyiten Gipfel des Bulldog zu 
liberjteigen. Erit gingen wir einen Juf 
tteg, der zu einer tupfermine führte, Der 
Dejiger Dderjelben nmÄte den Betrieb ein- 
Itellen, da jein Sapital nicht ausreichte, 
Yaut Berechnungen der Sacveritänidgen 
joll der Berg fiir mehr als eine Million 
Dollar Nupfer enthalten. Nm will eine rei: 
che Bejettichaft die Kupfermine  Faufen, 
Dann wird das jtille, gerubige Leben in 
Nenata wohl ein Ende haben. — Bon den 
tupferninen ging es mun ohne Weg und 
Steg immer höher hinan. Da Haben die 
Nadelbänme an Stännmmen md Weiten fan 
ges, Ivarzes Haar. Auf den Fellen it 
vos. Dier haufen Bären und Nehe, Sel 
ten Sieht may einen Vogel, Sa, es jcheint, 
als ob Neneta und Uingebung ehr vogel 
arın it. Der Auf- und Abjtieg dauerte 10 
Stunden. Mitde famen wir abends heim, 

Salt.jeden Abend  verjanumelten wir 
ums zum Sottesdtenit. A Tage machte 
ih Ausflüge und Dausbejiiche. Mein Auf: 
enthalt wurde noch daderch verlängert, da 
vs noch ein Begräbnis gab. Sonntag ‚den 
24, Angquft, jtarb WVernbard Nafob Frie 
len. Er war jchon mebrere Sabre franf, 
sa ‚der Tod fommmt zu allen Venichen, 
ach zu mir und zu dir. Wie werden Wir 
Ihn ins Angeficht Schauen? Nur inmmer 
nmitig drauf zu denn: „Tod, wo tit dein 
Stachel?” uw. 

Tonmerstag um 2 Uhr nachts machte 
ich mich auf die Seimreife und fanı Frei 
tag abend wohlbehalten an. Ihr Fremde 
in Renata, beiten Brub aus der Heimat! 

Cer, Si. Epp 

Yaut Bitte auıs Vorwärts, 

Br. Ben. E, Ed, Tanıpa, Kaas, jen- 
det Die Viebesgabe von $10.00 und jchreibt: 
sd las in der Rundichau von einer Frau 
aus Zibirien, die jeher bittet um etwas 
Vithilfe an Hreunde und Gejchwijter, und 
and an die Rundjchaulejer, jo fühle ih 
wirder die Schuldigfeit und Pflicht, e8 zu 
erfitlfen ‚und ihr eine £leine Gabe von $10. 
zuzufchiefen, nämlich an Heinrich und Eli- 
labeth Diref, in Sibirien, 

Es beißt in den Propheten, fo wie 
Schnee und Regen vom Himmel fällt, und 
macht die Erde fruchtbar, dal; es gibt Vrot 
zınmm Gjien und Zamen zum Süen, alio 
joft men Wort auch jein. Es joll ausrid- 
ten, wozu es gejandt sit.” Dasjelbe bat fi) 
auch wieder bier erfitllt, inden wir bier 
aeitern Abend nach langer Trocenbeit ei: 
nen jehbonen Negen erbielten mit hartem 
(sewitter, jo dab Tich wieder alles erfriichen 
Tann. Und cs bat bier auch wieder eine 
ichöne Ernte gegeben, jo dab es bis 
Nrichel Weizen von Mefer gegeben bat, md 
viefleicht auch noch dariiber. Und bis 64 
Teit, Much der Preis it aut. Gier prei- 
ien bier auch noch bis 21 Cents. Niel Obit 
bat es auch aegeben, jo wie Kirschen, Mo- 
rifofen, Mepfel und PWilaumen,. Es wird 

(Fortietung auf Seite 14.) 
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Grzählung. 


Um den Abend wird es licht‘ 
(Fortjegung) 
‚Dies fiel jogleich der alten Anna auf. 
Nein, nein, Herr Philipp,” rief jie in ent- 


ihiedenent Tone aus, „feine Bojjenreihe- 
rei — das geht nicht! Tragt den Veberrod, 
wie es Sich gehört und zieht_die Kapuze 
dieht iibers Geficht; bei diefem jeharfen 
Mind wird das feinem verdächtig vorfom 
men. Gier blajies Sefiht würde Euch 
feicht verraten, es it auch zu rein. Nun, 
das kann allerdings geändert werden durch 
die gelbe und Ichtvarze Maffe, mit welcher 
ih Euch beichnieren nu. Auch die langen 
peken nmitlien berimter.“ Damit fing die 
eifrige ‚praftiiche Alte an, das Saar des 
Nünglings zu jehneiden, das bald in jehwar- 
zen Mafien an die Erde fiel. „So, mım 
macht e8 vorn ein wenig ran,“ fuhr jte 
ort „ımlere Waldleute geben nicht viel 
auf alattes Saar.“ „Zebt, Herr,” beinerf 
te fie, ich an den Melteren wendend, „Ic 
denfe, jebt tpitrde richt einmal feine eigene 
Mutter ibn Fennen.“ 

„Bervil; nicht,“ bejtätigte er in traurigen 
Tone. „AS unfre Peutter Ttarb, war er 
noch) ein bilflojes Ntindlein, und erit eiirige 
Jahre alt, als aud) unjer Vater jtarb. Sc) 
hätte iyn beides: Vater und Bruder jein 
jollen, und Gott wolle cs mir vergeben, 
dal ich jo Ichlecht meine Pflicht an ihm er- 
füllt habe! Jch nöchte, voir fünnten Euch), 
unjre treue PBrlegerin, mitnehmen; der 
Bruder it in manchen Dingen noc) wie ei 
Kind, md es wiirde ih gut jerm, wenn 
shr ein Murge auf ihn hättet.“ 

„Nein, nein, Herr! " Gern twirde ich 
Euch folgen, aber meine Pflicht bindet ınid 
bier. Es tut mir im Derzen tveh, wenn ic) 
daran denke, Vie der Junge Herr nrit feiner 
geringen Sraft den weiten Weg nad 
Ehriitchurch machen und dann weiter dem 
ungeltiiinmen Meer troßen joll.“ 

„Unler Bater ift bei uns, jotwohl zu 
Lande, als zu Waller,“ gab Names Sta 
nifortb vertrauensvoll  zuviie. „Erinnert 
Sr Eich noch, dab wir neulich gelejen ha 
ben, da; Mind md Meer den Serrn Ne; 
jus gehorjan waren? Wenn es fein bei 
liger Wille it, wird Er nicht mur durch 
diefen Wald ımire Biade ebnen, jondern 
uns auch durchs Meer einen Weg babnen. 
Und min, wollt Ihr auch mein Saar ab 
ihneiden? Shut, dab; wir nie die Mode der 
geloeften Beritkken mitgemacht, fondern m: 
fer eines Saar getragen baben Ich febe 
San meinen Bruder, tpie unfenntlich er 
durch fein vauıbes, ungefünnmmtes Saar ae 
worden it.” 

Der Nbichicd war ein Schmerzlicher. Wi- 
nifred hing an der Sand ihres Freundes 
und jchluchrte Framdibaft, während Anna 
mehr al3 einmal mit der Schürze fich die 
Tränen abmifchte, 

„Bott fer mit Euch beiden und feane 
dich, mein Mind, fiir das, was du an ım8 
netan hast,“ ante der Meltere tiefbewent, 
„und auch mit Euch, Ihr liebe, alte Freun- 
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din. Sürdtet Euch nicht, vertraut dem 
Bern! Sur werder von uns borem, Do 
Nioglic), werden ih) Eud) Nadhriayt zufonm 
nie dajjen. Sept imüjen vie aufregen; 
vugh) wartet auf uns.“ 

Berabredetermaßen ritt Bugb voran, 
ohne von den ihm folgenden Männern No 
ti; zu nehmen. Auf diefe Weije war es 
leicht, ie Durch die ihnen unbefannten 
Waldivege zu führen, Der Plan bewährte 
id) zwar als ei gelungener; die Ylüchtlin 
ge hatten aber fatım nıehr als eine Stunde 
Weges zuriidigelegt, als Bhilipps Beine ih 
ven Dienit verjagten. Dugb, dies bemier 
fend, mahnt Die Selegenbeit wahr, den Fitd 
ver eines Dolzivagens auf den armen bin 
fenden Mann aufmerffan zu machen. Der 
subhrimamm, teils aus Mitleid, teils durch 
das Zilberititck, das der Jugendliche Neiter 
tn m Die Band drilefte, beitinnmt, ranıımte 
gern den ASremmdlingen einen laß auf je 
nen großen Wagen vin. 

Sie erreichten gegen Abend wohlbehal 
ten die Stadt, fanden auch niit leichter Mit 
be den Vereblsbaber des Schiffes und va 
ren bald mit demielben Dandelsemig. 
(Sliicklicheriverie feblte es Names Stanifortb 
nicht an Geld. Der Napitim erriet var 
leicht, dad; die angehenden Ballagiere, deren 
Nedeiweile To jchlecht zu ihrer einfachen Stlei 
dung palte, politische Flüchtlinge jeien, je 
doch der Anblick der Goldititke, Torte die 
Sulage, dab die von ihn geforderte bobe 
Zuiumme ganz und voll ausgezahlt werden 
jofle, itberivand all feine Bedenfen. 

„sdr jeid gerade zu rechter Jeit ange 
fonmen,” jagte er, nadjden: er die Gold 
itiife tn jeine Ledertasche geitrichen: „nior 
gen, Jobald der Tag qraut, werden wir die 
Anfer lichten, Salls Ahr etwas Belferes 
winmiehen jolltet, als was ich Euch zu bieten 
vermag, fo it's noch Seit, Einfäufe zu ma 
chen.“ 

Das lieh fih Names Staniforth nicht 
zwermal jagen. Wohl einfebend, das Bbi 
[tipp wegen feiner Schwäche und des falten 
Wetters vor allem mit warnen Decken md 
andren Bequentlichfeiten verjeben werden 
nie, batte er bald die erforderlichen Ein 
füufe gemacht. Als bei Tagesgrauen die 
arose Barke die Anfer lichtete, firblten fich 
die rlüchtlinage einmal wieder als freie 
Männer. Zwer Monate Ipäter war Mina 
Empfängerm eines Bafets, das fie don der 
Zicherbeit der Entfomntenen überzeugte. 

Einige Tage waren nad Surabs langem 
Mitt vergangen, al& feinen VBeriprechen ge- 
mäah Sauptmiann Madbanı fich wirflich ein 
itellte. Der Vorfchlag, den er der Dame des 
Danfes machte, wurde nach reifficher lleber 
legiing von ibr angenommen. Die Sacıe 
verbielt fich folgendermaßen: Ein Pruder 
des Saubturanns, Baron Edimmd Wad 
bam, war Sutsbeiiter auf der Ani T Wiabht, 
Rater eines einziaen Sohnes. Wie der On 
fel fante, war diefer Neffe ein Fränfficher, 
ziemlich Ichlaffer Buriche, der jehr eines 
Rameraden bedürfe. Sein Vater, ein alter 
Soldat, fer zu dem Schluß gekommen, ein 
fräftiger, Tebbafter Nltersaenoiie, der die 
Studien md Erholunasitunden mit feinem 
Sohne teilen und zugleih ihm ein Sporn 
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zu Bewegungen in der frijchen NXuft jein 
wiirde, jet das beite, was er dem franfen 
Zohite bieten fonne. 

Bei näherer Wejprechung der Angele 
genheit hatte der Hauptmann an den jun- 
gen Yaddesiey gedacht und jich erhötig er- 
flärt, die erforderlichen Schritte zu tun. 
Er war faum minder glüdlic über das 
Selingen jeines Planes, als Hugh, der in 
nerhalb einiger Tage überglüclic mit ihm 
die Reile nad) der jchönen Injel antrat. 
Welch eine Zufunit tat jich ihm jet auf! 
Welche Selegenheiten wurden ibm zu einer 
tandesgemähen willenichaftlichen Bildung 
und Erziehung geboten! Er var ja ein jebr 
aufgeiveefter Burjche, aber durch den Wan 
felnmt und unentichlojlene Wejen der Mut 
ter und den Nat des Vaters Kamıpion, 10 
ven Zobn einen fatboliihen Sauslebrer zu 
geben, ein VBorichlag, dem Die alte Anna 
den entichiedentten Wideritand entgegenge 
jet, war es mit der Schulbildung des 
Nnaben gar Finnmmerlich beitefft. s 

Cr batte ziwar hin und wieder mit dem 
Nifar emer benachbarten Gemeinde ehvas 
geleien, aber die Entfermung var eine wei- 
te, das Lernen war baufig unterbrochen 
iporden, jo dab er außer dem einfachen Un 
terricht, den er mit Winifred von der Mut 
ter empfangen, gar wenig twuhte don dent, 
womit ein Nnabe jeines Standes md jei- 
nes Alters völlig vertraut hätte jein jollen. 

Andrerfeits war er fräftig und rübrig, 
fonnte das wildeite Filflen reiten; von dem 
alten iles, der ferner Zeit Soldat geive 
jen, hatte er gelernt, das Schwert zu band 
baben und dergleichen mehr. Weberbaupt, 
in allen, was fürperliche Nebung und Se 
ichieflichfert betraf, war er Wilfred ad 
banı, der jie falt ausschließlich mit Biichern 
beicbaftigte, weit voraus. 

Eon angenehm aber auch Fiir Sugb die 
Neranderung jein mochte, der fich immer 
wieder aufs neue jeines neuen Deins freu 
te md nie miitde wurde, auf das Erzäblen 
der fait unglaublichen  Mbentener jeines 
legevaters zu lauschen, jo war andrer- 
feits in New Court durch jene Abivejen 
heit eime fühlbaren Xitcfe entitanden. Nicht 
nur jeine Mutter nd Schweiter vermißten 
ibn schinerzlich, Sondern auch der ganzen 
Dienerjchaft feblte der lebbafte, itets beite- 
re Knabe. Winifved trauerte monatelang 
um den geliebten Bruder und Spielgenoi- 
fen, bis nach md nad ihre alte röblich 
feit jich wieder einitellte; die Mutter aber, 
ihres einzigen, geliebten Sohnes beraubt, 
309 fie inter mebr ti fich jelbit zuriick, au 
fich in der Eimiamfeit ihren traurigen Ge- 
dDanfen hinzugeben. (Forti. folgt.) 


Mit miebr als $36.000 Schulden ohne 
alle Beitände machte Dieier Tage Prinz 
Andreas von Ruhland banferott. Er hatte 
den Reit jeines Vermögens verloren, als 
er verfuchte, im Negents PRarf einen 
Gounten Elub zu eröffenen. Der Brinz er- 
flärte den Richter, jeine Freumde mwitrbeıt 
ibın ausbelfen, aber die Freunde erfchienen 
nicht mi Gericht md die Einleitung des 
Nanferottverfabren® wurde um bierzehu 
Tage verichoben. — New Norf. 
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ach alles für einen ınägigen Preis ver- 
fauft. Doch alles it dem Wechiel untertan, 
jo auch Leben md Tod. Ein alter Diener, 
Keter riefen bei Sumau, dt jehr leidend 
an Magenfrebs, jo daß feine Soffmung 
mebr ft anf beiler werden. Zo gebt ein al 
ter Diemer nach deut andern aus Diefer 
Melt, md vielleicht it ach bald meine 
Zcheideitiinde bier, dal; teb auch diefe Welt 
perlafjen werde, denn  nreine Sefundheit 
int ach oft Ichlecht. 

Zo griibe ich alle Fremde und Befamm 
fe. Srirend verbleibe id ein Meitpilger 
zur Emigfeit Ben E. Ed. 

(Sabe es gerne woitergeleit t. Der Herr 
acbe (Sefeit und Zegen für Gabe, Geber 
und Empfänger, ott befoblen, lieber Bru 
der, bon mn an bis in Gwiafeit. Ed.) 

En * * 

Die Brüder ®. 9. Inruh nnd Y. ©. 
Menier, welche von der Noloniiat.onsbegir 
de rejigniert hatten, Haben ihre Nejinna 
tion Mrrücgezonen. BYındesbote. 


Agenten verlangt. 
Xn jedem Dorf, in jeder Gemeinde 
mochten ipir einen regen auverläfligen 
Yaenten für Dr. Bniher'’s beruhmte Selbit- 
Vehandinnaen aniteflen. Ritt nähere Aus. 
unit ınıd freien arztlidhen Mat wende man 
ch an 


Dr. €. 





tufbe, Vor 77. Chicago, NU. 
us ı 





Sichere Genejung für Kranfe 
dur das uunderwirfende 


(ranthematiiche Heilmittel 


auch YBaunsicheidtismus genannt. — 
Grläternde Birfilare werden portofrei 
zugelandt. Nur einzig umd allein echt zu ba- 


ben von 
Sohn Yinden, 

Spreziolarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen erantbematijchen Heil» 
niittel. 

Office und Refidenz: 3808 Profpeet Ave 
Sc. 

Vetter Drawer 396  Gleveland, OÖ. 

Dan hüte fi vor Fällhungen und fal- 

ihen Anpreifungen. 


Vsillft Dur gejund werden? 


Na? Dann jehreibe mit genauer Anga- 
be deiner Yeiden an untenitehende Adreife. 

Grprobte und jpeziell fiir Selbitbehand- 
hung zu Baus ausgewählte Naturheilmittel 
itehen zu Gebot. Wırmderbar ge'sgnete Er- 
folge in Yungenleiden, Aitbma, Katarrb, 
Nervenfranfbeiten, Magen-, Nieren- md 
Vehberleiden, Nheumatismus, Franenleiden 
u. j. mw. Schreibe heute. Was auch dein Lei- 
den fein. mag, das Wie und Wontit dasjelbe 
aeheilt werden fann, joll dir frei gewiefen 


iverden. 
Kohn FF. Graf, 
<t. N., Portland, Oregon. 





1026 €. 19: 


Nature Nemedies Euppln 





Mennonitiihe Aundidhan 





Wichtige Aufforderung. 

Wir teilen mit, dal Beter P. Did, Jo: 
hann X. Martens, Gerhard ®. Did, Ger- 
hard G. Dad, ©. 8. Dad, Heinrid N. 
Toms, Mifolai D. Inrunh alle Station 
Springitein, Man., und fordern AM. M. 
Wörken, aus Srigorjerfa, Sid-Nntland, 
auf, nad) Springitein zu fomnten, wo be 
jante Immigranten Yand gefauft haben. 


# * + 


Bitte belit mir einen Xehrer riefen, 
Nnilander, firhen, der jeßt im Sommer 
hier eingevandert it. Mein Schwager 
Bernhard Epp aus Steinfeld, Schlactinger 
Land, Nukland. ichreibt mir, da er mr 
nit einem Lebrer riefen Geld schieft. Alio 
Freund riefen, bitte jchteft mir, was Ihr 
ven meinem Schiwaaer Epp erhalten habt. 
Menn er die Nundichau nicht follte Teien, 
io bitte andere Lefer, es ihm zu zeigen. 
Roter R. Ketler, Arnauld, Man. 


tet al 
Hämorrhoiden=Veidende. 


Vahzt nicht am Euch Ichneiden bis ihr die 
je mente Dausfur verjucht, welche Jeder an 
wenden fann ohne Ingemach oder Zeitver 
nit. Einfach zerfaut gelegentlid) ein ange 
nehmt ichmecfendes Täfeldyen und befreit 
Kuch von den Hämorrhoiden. 





Yant mich cs für End foitenlos beweijen. 

Meine „innerliche” Methode der Be 
handlung und dauernden Linderung der 
Sämorrboiden it die richtige. Viele Tau 
jende Danfbriefe bezeugen dies, und Ic) 
möchte, dab Sie meine Methode auf meine 
stolten probieren. 

Ginerlei, ob Ihr HZall ein alter oder 
erit firrzlich entivictelt ijt, ob es ein chrom 
icher oder afuter, ob nur zeitwetie oder alle 
zeit Iehimerzt, Ssbhr jolltet um eine freie 
Yrobebebandlung Ichreiben. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder welcher 
Art Ihre Beicbäftigung vt: Wenn Sie an 
Sämorrhoiden leiden, wird meine Nur Sie 
prontt furieren, 

(Herade denen möchte ich mein Mittel 
jenden, deren Fall jcheinbar boffmunaslos 
tt, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen Feblichlu 
gen. 

sch mache Sie darauf aufmerflam, dal; 
meine Behandlungsweile die zuderläfligite 
ist. 

DTiejes liberale Anerbieten einer frei 
en Behandlung iit zur wichtig, mm auch mır 
einen Tag  binansgefchoben zu werden 
Schreiben Sie jet. Sonden Sie fein Geld. 
Schiefen Sie den Konpon, aber tun Sie c8 
heute. 





‚rreies - Hamorrhoiden-Mittel. 
EN. Page, 
127 5. Tage Plda., Maribelt, 
Mich. 
Pitte, jenden Sie eine freie Pro 
be Ihrer Methode an: 











S. Oftober 





Bon ihrem Rhcumatisung 
gcheilt. 


Hrau 3. E. Hurft, die auf der 204 Da- 
vis Ave. 3. 152 Vloomington, SI. wohnt, 
und dur ihre entjeglichen Erfahrungen 
img den Xeiden dur Nbewmatismus be. 
fannt it, it jo danfbar für ihre Seifung, 
daß te aus echter Erfennlichfeit bejtrebt 
it, allen anderen Yeidenden- zu jagen, wie 
man don diejer solter durch einen einfe- 
hen Weg im feinen Deim befreit werden 
faın 

rau Surit bat nichts zu verfaufen, 
Nur möchten Sie diefe Notik ausichneiden 
und fte nit ihrem eigenen Namen und der 
Mdreile ihr zuichiefen, und fie fendet Shnen 
vollitandig Foitenlos Diele wertvolle Aus 
funft. Schreiben Sie jofort, ehe Sie eg ver 
aeflen. 


Heilt Blinde und Arebs 


Augen joiwie Krebs werden nit Erfolg 
obne Wefjer geheilt, Katarrb, Bandmwurm, 
Taubbeit, Bettnäffen, Salzfluß, Sämorr: 
beiden, Serzleiden, NMusichlag, offene Wun. 
den, Kräße; Magen-, Qungen-, Vlafenlei- 
den. 

Dat alles fehlgeichlagen, jo verfucht es 
dennoch und Shr werdet jofort Silfe er- 
fangen. 

Ein Puch über Mugen oder ein Buch 
iiber Areb& Eins it frei! Briefen Ie- 
ae men 4 Ct3. Priefmarfen bei. 

Dr. G. Milbrandt, Croswell,Michigan, U.8.A. 








Nervöje Ntopfjchmerzen, „Seit Jahren 
babe ich an nervöfen Nopfichnerzen und 
Maaenbeichwerden gelitten,“ jchreibt Frau 
Huqırta Siefert von Stendall, Wis, „Nad) 
dent ich viele Seilmittel verjucht hatte, fand 
ich Schließlich VBerreiung in FJornt’s Alpen 
fräuter. Ich fann diefe Medizin nicht hoch 
genug loben.” Dies. befannte Sträuterprü- 
parat requliert den Magen und jtärft das 
Nervenivnitem. Es wird nicht Durch Apotbe 
fer verfauft, jondern von bejonderen Agen- 
ton geliefert. Man jchreibe an Dr. Reter 
sabrnen u. Sons Co., 2501 Wafbington 
vd, Chicago, II. 





Ein Sad mit Nantensaufjchriit, Ya: 
tob Yetfeman, Dorf Hatrinowfa, it auf der 
Reile nad) Kanada verichwunden, wer weiß 
wo er it, leider obne weitere Ndrefje. In 
dent Sache Tind 9 Milfen, 1 linterrod, 1 
Decte, I VBaichliet md ıumreine Wälche, 2 
Senden und 1 Unterboje. Wiefleicht neh 
men Sie diefe Zeilen in der Rundichau 
ons. Meine Adreile it: Boit Rofenfeld. 
Man., Corn. ob, Schellenberg fir Nafob 


m. 


S. Zetfeman. 

Menichlihes, Nfzumenschlides. 

Bon Sotthilf Schwad). 

Preis 40 Eent. 

Ron Nelteiten Johann B. Klafien, 
Dunfle Tage Preis Abe. 

zu beziehen durch das 
Kundihan Publifhing Honfe 
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PACIFIC 


Shiff3-Rarten. 

Wenn Sie Ihre Verwandten nder 
rennde von Europa herüberbringen wol- 
fen, fo bringen Sie fte dutrd) die 

Ganadian Bacifice Schiffenefellichaft. 

Iinjere großen Schnelldampfer geben 
alle Baar Tage ab zwiichen Europa und 
Canada. 

Die beiten Anfchlüffe zwiichen den Yil- 
gen md unjeren Dampfern feine Ver- 
jaunmi® — feine Sotelumfojten. 

Pilline Fahrten - Beite Fürforge 
fiir die Reifenden. 

Bir haben unjere eigenen Abteilungen 
in allen großen Städten Guropas, ein- 
ihließend Hamburg, Bremen, Danzig, 
Rarfchan, Liban, Mosfan, Saratow, Wien, 
RPran ımd andere. 

Rir Stehen Ahnen in der Erlangung 
der Einreifeerlaubnis fir Ihre Baffagiere 
von der fanadifchen Regierung bei. 

Wenn Sie felbit nach Europa geben, 
fo helfen wir Ihnen in den erforderlichen 
Rorbereitungen, jo der Baß und a.m. 

Um meitere Musfunft wenden Sie fich 
bitte an unfere Zocal:Mgenten oder fchrei- 
ben Sie in Ihrer eigeneit Sprache an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man, Can. 








Spofane, Waih., den 25. Sept, 1924. 
Werter Editor: — 

Da ich meine geplante Neife bis zum 
dritten Oftober gedenfe anzutreten, jo 
möchte ich alle Dur Spofane Reifende 
erjuchen, in meiner Abwejenheit, in Zim 
mer L042 O1 National Building, dorzu 
jorechben. Dajelbit wird man  Qandjıcher 
gerne in deutich oder engaliich, über Yand 
in Peace Ballen und entlang der Spofane 
International Bahn Aufichluß geben. Brie: 
to werden auch pitnftlich beachtet oder mir 
nachgefchieft werden. ' 

Inden alle Bahnen dur Sand Boint, 
Sabo, führen, iteige nran dafelbit ab und 
nicht bei Newport, Waib., weil Sand 
Koint der Mittelpunkt der Summbird Qum 
ber Ev. sit, md Land und Weg bis zur 
Mennoniten Kirche durch das referbierte 


Peace Veflen (Friedensthal) acht, eripart 


"r 


. man sich Zeit und Geld, fich alle Lander 


von Seren Sreer, Manager zıı Sand Boint, 
zeigen zu lasfen und zwar frei und ummfonit. 

Man verfäume nicht die Someleefers 
Ereurfionen am eriten umd dritten Dien® 
tag im Monat Oftober und November nad 
bier, fiir den halben Preis und $2.00 für 
die Rundreise. 


Nacob R, Siemen®. 
Seneral Inmraration Maent. 


Mennonitiihe Aundichan 





„Es iit anders” Ä 
das ift was die Eeute fangen über | 
| 


Sorni’s 


Alpenkräuter 


68 ift ein Kräuterheilmittel von anerkannten VBorzügen. G3 ift feit 
über hundert Jahren in bejtändigem Gebrauh und hat ven Sonucenjchein 
der Gefundheit in Taujende von jyamilien gebracht, 
Derfuche esnur einmal, — wenn Deine Verdauung neftürt it, 
— wenn Dein Stuhlgang unregelmähig it, — wenn Dein Schlaf unruhig it, 
wenn Schmerz Deinen Körper quält, —wenn Dur Dich müdeunderjchonft fühtit. 
G8 ift nicht in Npothefen zu finden, E3 wird burc) befondere 
Agenten gelicfert, oder dirctt aud dem Laboratorium von 


| Dr, Peter Sahrnney & Sons Eo. 
2501 Wafhington Blvd, Zollfrei in Kanada geliefert, Chicago, Ju 

















































Ghriftliche Bücher, 


Bonjels; — Simmmelsvolf. geb. $.1.25 


Strelow; Chreitos,. $.1.00 
Kolemann; Die Religion der sreude, 
8.0.60 
Wallace; — Ben Sur. 2 Bande zujanr. 
3.0.90 
Reid, E. 3. — Das religiöje Leben. 
$.0.40 


Ron Chriitenlicht. 
8.0.30 
Sch weil; an wen 


Seyer, Baitor; 


Buddeberg, Baitor; 


ich glaube, 5.0.25 
Mever, Baitor; Weltihöpfung umd 
Welterlöfung. - 3.0.20 
Wuıddeberg, Raitor; Wegiveiler durch die 
heilige Schrift. 5.0.15 


Shriftliche Schriften. jedes Seit 10c. 
Schrenf, Baitor; Stranfenbeilung durd) 
den Glauben. — 


Quait, Dr. pbil.; — Ter Horizont der 
Bibel. — 

Gberbardt; Die Religion und wir von 
heute, — 

sticher; — Neligiöfe Freiheit und perjön 


liche Nefigion. — 
von Droander, D.E. 
Kirche. — 
Ibieme, Prof.: — Religion ıı. Sittlichfeit. 
Schmalz, Geb, Med. Nat. —  Neligiöie 
tagen. — 
Schmalz, Geb. Med. Nat. — Gin Vrief 
wechiel mit einem Arzt iiber religiöfe 


Mufgaben der 


ragen. — 
Kleine Ehriitroien, — Nmmtergrim Sef- 
te, — Roffsichriften zum großen Krieg. 


(Chriftlihe Erzählunaen und Schriften. — 
Aum Teil ilfnitriert. ca, 25 Sefte) Nedes 
Seft. 5 Cents. 
Saturn Importinga Co. Winnipeg. 
PR. DO. Bor 1969. 





Rortofrei $ 2.20 
Portofrei $ 2.95 


Belanahbuch No 105 
Sefangbuh No. 106 
@efanabuch No. 107 Rortofrei $ 4.20 
Katehiemne, Man. Portofrei $ 0.30 
lictert das Nundichan Publifhina Honfe. 


Rächter und Käufer geincht. | 

Sue einen erfahrenen Wächter fiir 
meine 43 Meer bewäflerte SJarın, mur 
Stunde von EI Balo, Teras, eine Meile 
bon der Grenze Alt Merifos. 

Die Farın wird bis $.3000.00 
Diefes Nahr einbringen Alfalfı wird finf 
mal gejcehnitten und Baummofle atbt nie 
eine Feblernte. Auch wählt Weizen, Serite, 
Safer, Mais, Semilfe und fait alle Frücte. 
Etliche Stunden von uns haben fih tmı 
jende Mennoniten in Alt Merifo angefte 
delt. Mit Hithnerzucht, Meilchfiiben und 
Schweinen faın man leicht br 5.000,00 
inadhen, da die größten Sanatorium der 
Staaten in El Rafo Ind, des nortrefffichen 
Alias balber, deshalb brinat affes hohe 
reife. Sabe ziver aute Wohnbäufer, eins 
ablofutt modern, beide aleich gegenüber der 
Rahnitation. 

Dr. E. €. Norma, 
Nalcta. Teras. 


Bier. 

„Necdt mai doch Necht bleiben.” 
Feitprediaten von Dr. &. EC. Berfemeier. 
Noch eine Anzahl diefer Bande (Band 
1 und 2), die berrlichen und zu Serzen 
aebenden Zeitprediaten des veritorbenen 
Raitors von Luthers Wartburg, enthaltend. 
Der Preis pro Yand iit $1.10 portofrei. 
Zu adreilieren: Senrn Schröder, 
2027 MWooditof Str. Philadelphia, Pa. 








"Farın zu verfaufen. 

gu verfaufen: Eine 160 Acer Farm, 
mit aut bemahnbaren ®&ehäubden. —- 120 
Her find in Aultur; —30 Adler in Weide: 
und 10 Acer in Sen —Gras—Parnd. Bmei 
Meilen Weit von „Dolton” ©. D.: und 
drei Meilen Nord von der M. RP. Kirche. — 
Mengen Preis ımd näherer PBefchreibung, 
wende man fich an: 
David Börk, NMF.DN..HiNEhoro,Aanfas. 

Gvangeliiher Hansfalender 1925 


bon W. Kröfer. Preis 50c 
liefert das Nundihan Publifhing Houfe, 
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Gin Bericht, Tatjahen und Winke 
für die Kandiuder. 

1. Das Land der Milan Zarnıs Deve- 
lopment Co., grenzt an der Great Northern 
Eifenbagn und dieje Einjenbahngejellichait 
iit Höcjjt interejjiert, diejes Larıd bejiedeln 
zu helfen mit guten Sarmern, Die Milan 
Farnız Development Co, eignet taujende 
Ader Land im nörd-öjtliien Zeile Wa- 
ihingtons für $4.00, $5.00, $6.00, bi8 
312.00 und $14.50 den Ader. Die Menno- 
niten haben alle vom beiten Yand gefauft 
von der Milan arms Development Co. 
E3 ijt auch gejcheit, denn jeder jadhjverjtan- 
dige Mann wird zugeben, dab das beite 
Land auf die Länge am billigjten iit. Das 
Zand iit eben jo verfchieden als die Wrei- 
je. Nur $4., $5., und $6., zu erwähnen, 
wäre irreführend, oder nur um die Leute 
hin zu loden ‚mit der Jdee alles Seite Sand 
ilt nur $4., $5., oder $6, den Acer. E3 iit 
dort eben wie überall. Die Preije find je 
nach dem Wert des Landes. 

2. Bon einem Ader Waldlauf fan 
man bon 17 big 25 Klafter Holz machen, 
geichnitten in 4 Zub Länge. Die Milan 
Farm3 Developmeit Co, bezahlt und ga- 
rantiert $5.00 für den Klafter, Wer Geld 
braudt, dem zahlen fie $2.00 auf den 
Alafter Bar im Voraus, die iibrigen $3.00 
wenn das Holz abgeliefert wird. Die Ein- 
nahmen aus dem Wald nahen von $85.00 
Jus $125.00 vom der. Zandlaujs-Ter- 
mine‘ Ein Zehntel bar, der Reit in neun 
Sahren, eine Zahlung jedes Jahr. Die obi- 
ge Land Eo. gibt einen reinen Warranty 
Deed und Abitract für das Land. Die erjte 
Anzahlung meint bar; wenn aber jemand 
fi) einrichtet zum Solgmaden und möchte 
die erite Anzahlung aus Holz machen, dem 
geben fie aud) eine mäßige Stundung für 
die erite Anzahlung. Die Milan Farnıs 
Development Co. tut mehr für die neuen 
Mennoniten-Anfiedler al8 irgend eine an- 
dere Land-Compandy,. Se eher man auf dem 
Sande die Arbeit aufnimmt, Ddejto eher 
fan man auch mit der Farmerei beginnen. 
Sit es doch der allgemeine Wunich des 
neuen Anfiedlers, jelbitandig zu werden. 

3. Ihrer zwei zufammen fünnen auf 
dem Lande mit einer großen Solzfäge 5 
Hlafter Holz den Tag fehneiden, welches 
$15.00 bringt, aljo $15.00 den Tag. Die- 
je Arbeit wird meiltens während den 
Serbit- und Winter-Monaten getan, Dann 
zieht man im Frühling die Stumpen aus, 
macht da® Land fertig und bepflanzt es 
niit Semütfe, Kartoffeln ufmw. und man bat 
fchon viel gewonnen, dazu fonumt noch der 
Ihöne Verdienit aus dem Cord Holz; wäh- 
rend der Winter-Monate. Wenn ihrer zwei 
aufammen gehen und faufen fich eine Säge 
Outfit, fie foftet etiva $125.00 dann ift die 
Arbeit viel leichter und e8 kann bedeutend 
mehr Holz den Tag gefchnitten werden. 

4. Die Milan arms Development Co. 
tut mehr fitr die neuen Mennoniten-Anfied- 
ler al3 irgend eine andere Land Compann. 
Nicht nıır hat fie Solz für eine Mennoni- 
ten-Rirhe umfonit gegeben: nein, fie bat 
fie bauen Taffen, inmendig mit fchönen 





Menunonitiidhe Rundicdean 


Leynbäanfen und Stanzel verjehen, das Bau- 
en und alle Arbeit bezahlt, jelbjt den Men 
noniten, und danıı die hübjche Kirche von 
30 bei 60 Zuß den Mennoniten umfonit 
gegeben. Nicht mur haben fie den Mennoni 
ten die neue Kirche umjonjt gegeben, nein, 
mit Ader Zand geben jie fertig gejchnitte- 
nes Bauholz 1500 Fub umfonft. Mit 80 
Acer 3000 Fuß, mit 120 Ader 4500 Fuß, 
mit 160 Ader 6000 Fuß umjonit. 

5. Folgend iit ein Teil eines Briefes 
von Nev. D. H. Bender, Hesston, Kanfas, 
an Serrn 5. E. Farr, Geihäftsfüihrer der 
Milan Zara Development Eo., und fanı 
diefer Brief mit der Ueberichrift: Ein Tag 
in der neuen Mennoniten-Rolonie in der 
Spofane Gegend. 

„Ohne irgendwelde Gedanken der 
Schmeichelei witrde ich meinen Bericht als 
umvolitändig betrachten, wenn ich Shnen 
nicht iwenigitens jagen würde, welche Ad 
tung die Leute vor Ihnen haben. So gut 
wie jeder hatte etwas zu erwähnen, was 
Sie für fie tun. E$ it gewiß recht danfens- 
wert zu willen, dab unfere Leute in diejent 
Sande jo großes Vertrauen zu dem Man- 
ne haben, mit dem fie am meilten zu tum 
baben, Da tit die beite Kirche, die ich je 
fiir eine Kolonie angetroffen habe. Sie ilt 
ein Denkmal fir jene ‚die fie errichtet ha 
ben. 


6. Die Milan Harms Development 


Spofane, Wajh. eignet noch viel vom be- 


ften Rande in den neuen Mennoniten-An- 
jiedlungen Newport und Deer Parf. Die 
Neiwport-Anfiedlung it die älteite, nur 
faunt ein Nahr alt, und fängt an Schon recht 
beimifch ausgufehen, die netten Wohnhäu 
jer zu den beiden Seiten der Zanditraße 
machen fich wirflich recht Hübich. Es haben 
da noch mehrere Land gekauft, die diejen 
Serbit hinzieben. Bei Deer PBarf iit audı 
eim guter Anfang gemadt, etliche find jchon 
auf ıhr Land gezogen und jchaffen Fleihig, 
und noch mehrere haben da Lad gefauft 
und ziehen diefen SHerbit bin. Diefe An 
fiedlung bei Deer Rarf wurde ins Leben 
gerufen dur den wohlbefannten Serru 
D. 3. Peters ‚rüber Henderjon, Nebr., 
jegt Quincy, Wafbhington, und Peter D. 
Both, Montezuma, Kanfas. Diefe bei Deer 
Parf gehören zur allgemeinen Konferenz 
und jo bald es für notwendig gefunden 
wird, baut die Milan Yarın Development 
Go. ihnen audı eine Kirche, eben jd als 
für die bei Newport. Die Anfiedlung bei 
Newport gehört meiften® zur Priüder-Ge: 
meinde. Diefe Anfiedlungen bei Newport 
und Deer Parf, Wafh., find etwa 15 Mei- 
fen aus einander, dod) mit der Zeit wird 
es mehr eine Ansiedlung werden eben jo 
als in Kanfas, 

7. Die Milan Farms Development Eo., 
Spofane, mag vielleiht nicht die mröhte 
Zand-Companp fein, eignet aber taufende 
Ader vom beiten Land in der Newport 
und Deer Parf neuen Mennoniten Anfied 
fung und ich alaube faum, ob irgend eine 
andere Land Company Land angrenzend 
bat, fo gut, wie das Qand der obig benann- 
ten Zand-Geiellihaft. Diefe Compann hat 
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feine angejtellten Zandagenten, fie ver. 
fauft iyr Yand direft an Landfucher dur 
Herrn 5. &. Hart, ihren Gejchäftsführer, 
63 wurde em Berjuch gentacht von einer 
gewilien Berjon, die Agentur zu befom- 
nen, unı eine hübicdhe Kommijfion oder fet- 
tes Gehalt zu madhen von den Landfäufern, 
wurde aber jtradsiwegs von der Milm 
Jarnıs Development Co. abgelehnt. 


$. Um alle Miiverftändniffe zu verinei- 
den, möchte ich bier erwähnen: Die Milan 
garına Development Co. iit die einzige, die 
Sand an Mennoniten im  nörd-öftlichen 
Walhington ‚bei Newport und Deer Part, 
oder jonit wo verfauft haben. Dieie An- 
jtedlungen wurden ins Dafein gerufen, 
dur) das Unternehmen des Mr. 5. €, 
saar, die Milan Farms Development Co. 
und den, den Mennoniten wohlbefannteir, 
Mr. E. E. LXeedy, General Agrikultural 
Development Agent der Great Northern 
Eijenbahn-Geiellihaft, St. Baul, Minn,, 
und hätten diefe es nicht in die Hand ge: 
nommen, dann wäre heute fein Mennonit 
um nord:öjtliden Wajhington, nicht bei 
Newport, Deer Parf noch jonjt wo. Die 
Milan arms Development Co. tut mehr 
für die Anfiedler wirjeres Volkes als irgend 
eine Land Company; fie reicht folchen, die 
nur wenig Mittel haben und auch ohne 
Mittel find, eine hilfreihe Sand, um ihnen 
zu eigenem Heim u. Land zu verhelfen. 
Mr. E. E. Leedy iit recht jtolz auf feine 
Mennoniten Anfiedlungen, die er entlang 
jeiner Eifenbahn, der Great Northern ‚an- 
nefiedelt, er it mit der Gefchichte der Men- 
noniten wohlbefannt, fchäßt fie hoch, eben 
and) als ein itrebfanes, fleigiges Volk und 
eriwartet, daß e8 nicht viele Nahre nehmen 
wird, dann finden wir eine große, blüben- 
de Mennoniten-Anfiedlung im nord»öftli- 
hen Wafhington bei Newport und Deer 
Rarf auf dem Lande der Milan Farınd 
Development Eo., Spofane, Wafhington. 

9. Wie viel Geld mu ein Anfänger 
auf PBrairie-Land zum Anfang haben? 
Was nm er alles faufen, eben auch nur 
zum Anfang? Was fonnte er anfangen, 
ohne eine gewilje Sunmte Geld zu haben? 
Es ift eine jehr günstige Gelegenheit im 
nord-öftlihen Waihington, bei Nemport 
und Deer Barf, in den neuen Anfiedlungen 
fiir Zente mit nur jehr wenig Mitteln zu 
eigen Heim und Zand zu fonmten, und die 
Milan Farııs Development Co. reicht eu 
ihre bilfreiche Sand. Unterfucht und iber- 
zeugt euch jelbit. Fiir weitere Austunit, 
Bircher und Literatur Ichreibt an Mr. E, €. 
Seedy, Seneral Agrikultural Development 
Anent, Great Northern Naitvay, St. Raul, 
Minm., oder an mich, 3. I. Sarıns, Mari- 
fultaral Development Agent, Great Wor- 
tbern Nailwan, Senderion, Nebr. 

N. ©, Eine weitere Vefprehung als 
sortiegung folgt. 


Jafob %. Letfeman, Noienfeld, Man., 
incht eine Stelle zum Winter und Weiter 
. Arbeiter oder Wirtichafter auf einer 

arm. , 
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Allzu willig, 

Allo „och mehr VBorjdlage Fiir Neu 
eingewanderte” . Wird das nicht Doc) 
zu viel? Mir fange an zu grauen, wenn 
id es alles befolgen joll, und es entjieht 
por mir ein Wald von allerlei Möglichken 
ten, dal; es mir jehwer fallt, Die beite dDiejer 
Möglichkeiten zu ergreifen. Wahrhaftig: 
„Lab, Bater, genug jein das gramjanıe 
Spiel!” Wir haben nody nicht die erjten 
uns autfgegebenen Lektionen gelöft, u. jhon 
werden uns Neue und Wieder neue Mufga 
ben geitellt und Borichläge gemacht. Das 
mul uns Neueingewanderte fait venivirren, 
das heißt wenn wir e8 zu ermit nit all 
den Borjchlägen nehmen. Es iit ja gut, 
dal eS jo viele Wege gibt, die man eim 
ichlagen fann, mm zum Siele zu fommen, 
doch allzu große Wahl macht Qual. Zu 
dem it e8 auch nicht ganz pädagoatic, 
Anfängern mit zu vielen Negeln und Muf 
gaben auf einmal zu fommen, 

zum Beifviel: Ich „war“ in der alten 
Heimat Lehrer. Ih Fonnte mich mim bier 
zulande lange nicht recht für einen palien- 
den Beruf enticheiden, Als Lehrer bier 
weiter zu arbeiten, jchien mir wenig zu 
verjprechen, Da gab man mir unter ande 
rem den autgemeinten Rat, Bejen- md 
Vüritenbinder zu werden. „Warum aucd 
nicht?” dachte ich. Als gewefener Lehrer 
ging ich fo der mir zu Ächweren Arbeit 
auf dem Felde aus dem Wege, fo rechnete 
ich. (Umd rechnen babe ich auch etivas ae 
lernt, reich aber bin ich dabei noch nicht ge 
worden. Das tut auch nichts zur Sadıe). 
Ta fonnte ih in meiner Werfitube fißen, 
Befen oder Virriten binden und mir ein 
Liedlein fingen oder pfeifen von „ver 
Ihmwimdenem Sit,“ oder iiber allerlei in 
tereffante ragen, wie jie ums das Leben 
jo unbarmberzig, aleih einer eanptiichen 
Sphnnv, aufwirft. Denn die Roiloiopbie 
it mn eimmal eine meiner Leidenschaften. 
Meine Fran, jo rechnete ich weiter, md 
Kinder follten die Sachen dann im Geld 
unmeben, baufierend, wie wir das auch bier 
fonmen. Durch das Verböfen von afferlei 
Gegenständen ans dent häuslichen Redarf 
in fchiverer Zeit in der alten Seimat find 
wir etivas mit dem Sandel befannt aewor- 
den. Das Fchlende wiirde fich bald finden. 





u 


Wet den Diefigen VBerhältniljen ditrite es 
etwas jehiwer fallen, Die undjichaft zu be 
dienen. Doc meine Sedanfen reichten jchon 
weiter: Wenn erit die Neijejchulden abge- 
tragen wären, dann müßte ein Mıuto diefer 
Seite des Sejchäfts zu Silfe fommen,. Dod) 
da, eine weitere Schwierigfeit: Woher 


Die notivendigen Boriten zu nehmen? Die 
Schweine in Ddiejen Yande Jind micht Jo 
itarf beborjtet, wie drüben, Ihr Wert be- 


jtebt mebr in anderen Eigenfchaften. Ind 
Rejenbirie pflanzt man bier auch nicht. Doch 
vo ein Wille, da tit auch ein Weg, ud dent 
Mutigen gehört die Welt. Eine Befenbin 
derei tt mır ein ganz Heiner Teil von der 
Welt, alfo wohl möglich zu erobern. 

Doch wie ich Jinne und weiter überlege 
(Diejes dauerte, offen geitanden, doch etwas 
zu lange), da fommt ınir chvas anderes 
in den Weg. Das Slitf von einer andern 
Zeite: Warum nicht don abgefallenen 
Mepfel Zider preiien? In PBritiich Colm 
bia und in Ontario 3.8. jollen die Mepfel 
infolge bober Fracdtraten jebr billia jet. 
Die Abitinenzfrage beitebt auch noch im 
ner, und Die Menschen wollen doch gerne 
etwas Gutes trinfen. Da mihte ein quter 
„Apple Eruib“ (Ddeuticher Apfelmojt dürfte 
wohl faumt gelten, da noch nicht alle Wun 
den vernarbt ind) gut abiwerfen. Mif 
aliickt es mit dem Gider  reip. „Mppte 
Grufd“, dann gibt es nach Ausjagen von 
auten Sachfennern noch inner quten Eifig. 
Und das it auch ein miigliches Ding, Es 
it nr tn meinem Leben jchon manches 
„zu Eiiig geworden,“ wobei materiell ich 
noch nichts verdient habe, Diesmal aber 
fan c8 Doch gelingen. 

Nım, nichts fir ungut. Gut gemeint 
iind die Natichläae jedenfall ‚wenn unter 
Inmitänden biefleicht auch nicht praftiich ae 
ng. Ein andermal mögen fie mehr gelten. 

Statt dal die Tieben Frauen der Neu 
eingewanderten mit „Teddy Bears“ ped 
deln oder mit ihrem  aeivagten „Sonte 
Made Candv“ a la Nuffte den autbeivähr 
ten amerifanifchen „Esauiman Pie” au 
verdrängen Tuchen, jebe ich fie dod, Tieber 
ihre eigene Hub auf ihren Fleinen Sofe 
melfen oder ihren Sithnerhof bejorgen. Da 
zu finden fie noch Gelegenheiten in Canada. 
Und auch unfere Lehrerfrau- 


en nit der geit, ud vielleicht noch niehr 
dazu. Wir freuen uns der guten Ausfichten. 

Bangemachen gilt nicht. Wenn wir audy 
manchmal nody-an unjer „verlorenes Bara- 
dies“ zuriickdenten und den VBerlujt befla- 
gen, weil wir ibn jo jtark fühlen, — Hin 
mi hin! And Doch erinnert man jich mand- 
nal gerne an gute Stunden, in denen man 
einst froh ud aliidlicy war. Und richtig 
veritanden, jo Ddenfe ich, bietet uns das 
(Sarantien, dan 05 noch einmal bejjer wer- 
den fan md wird. (Ebbe und Flut im 
Menjchenleben.) uch wenn Wir bordet- 
hand den guten Nat, 3.8. eine Ziderprejje 
anzulegen, noch zuriihveiien, obihon es 
ein ebrliches Sejchaft fein fan. 

Ein Flarer Wille, gegründet auf Sitt- 
lichfeit und Mecht, von mutiger Hoffnung 
getrieben, das alle8 Ddurchdrungen bom 
chriitlichen Slauben, das foll uns mei- 
ter bringen. Einen guten Nat aber, wenn 
es aus tiefer Erfahrung fonmmt, wollen 
wir inmmer gerne anßören und prüfen, 
möglichenfalls auch annenden. 


„Ein „Ruffe. 


Kin wertvoller Beind und eine 
nocd) beijere Yiebestat. 

A 30. September befuchten uns die 
Yrider Deinrich Yöwen ınit Sohn Peter 
EC. Yöwen, von Meade, Nanjas, zufammen 
mit SDeinric) Yöwens Bruder, Kornelius 
D. Yöwen, von Morris, Man. Wir freuten 
uns ‚den werten Bejud willfommen zu 
beiljen. Doch noch mehr wurden wir er- 
freut über Ywed und Ziel der Reife der 
Brider, Vater und Sohn Yöwen, Sie hat- 
ton zwei Kamilien ihrer Verwandten in 
Ontario beiucht, deefen ihre ganze Reife 
ichuld bis Kanada und wollen fie nad Ma- 
nitoba weiter helfen, ja auf Yarmen brin- 
gen, m ihnen ein „Zu Daufe“ zu berei- 
ten, da fie nicht nach den Staat3 gehen 
dürfen. Sott jeane das edle Werf diefer 
alter Ruhländer ıı. alten Amerifaner, denn 
Pr, Heinrich Löwen it jchon 50 Nahre in 
Anerifa. Gott gebe nody vielen die Mög- 
lichfeit Mebnliches zu vollbringen und mil: 
ige Serzen, e8 gerne zu tun. Gebe Gott, 
dak wir die weitere Bitte der Voard betend 
lejen möchten und gerne erfüllen. Dex 
Herr wird’S lohnen. Fr 












Mexiko, 


Mennonitifche Einwandernng nad Me- 
zico geht voran. Mithilfe notwendig. 

Eine Frage die jeit Monaten in den 
Sedanfen und auf den Xippen vieler ge- 
mwejen ijt, war dieje: Wird eine Einwande 
rung rujjiicher Mennoniten nad Mexico 
wirflich zuftande fommen? Dieje Angele 
genheit ijt mu nicht mehr mır eine Frage, 
jondern fie iit Wirklichkeit gavorden. Ruf 
jiihde Mennoniten geben nad) Merico. Die 
erite Öruppe, beitehend aus 6 Fantilien, 
fam am 1. Nuli d. 3. in Vera Eruz an. 
Seither jind 5 weitere Gruppen in Vera 
Eruz oder Zampico gelandet. Andere 
Sruppen jind auf den Wege, und mehr 
wollen md werden fommten fobald fie Nul 
land verlajien fünnen. 

Um diefer Situation entgegenzufon 
men und mm den Eimvanderern den ohne 
bin jchweren Anfang im neuen Lande jo 
viel wie möglich zu erleichtern, jind ver 
ihiedene Dinge notwendig. Eritens ınuf 
die Möglichkeit geichaffen werden, dal; fie 
auf Land Fommen fönnen. In Merico gibt 
e8 mu jehr tvenig Gelegenheit durch Hand 
arbeit etwas zu verdienen. Das Land iit 
nur jpirlich befiedelt und metitens nur von 
Wericanern. Dieje bebauen nur jo viel 
Zand wie fie jelber bearbeiten fönnen. 
Brauchen daber feine auswärtige Hilfe. 
Der einzige Weg ivie die ruifischen Menno 
niten in Merico voranfaınmen fünnen tt, 
daB fie auf Land formen und jobald wie 
möglid Ernten berunternehnten fünnen. 
Wen Diejes geichehen kann, dann werden 
jie dort bald jelbititändig fein. Ziveitens 
imiilfen fie mit den notwendigen Nahrungs 
mitteln, leidern umd Bettfachen verjehen 
werden, Die meiiten fommen  jozufagen 
ohne Mittel dort an. Auch bringen fie mur 
wenig Kleider und Bettjachen mit, teiliveife 
der Beichwerden wegen, aber Hauptfächlicd) 
weil es ihnen in Nusland jchon Fnapp 
ging und fie alles verfaufen musten, was 
fie nur entbehren Fonnten, um Geld zur 
Reife zu befommmen. Um ihnen mn 
Gelegenheit zu geben in Merifoi vor- 
anzufommen, und befonders um fie dor 
Sunger und anderen Gntbehrungen zu 
Ihiigen, mirffen fie vorläufig, d.h. bis zur 
eriten Ernte, mit diefen notivendigen Be 
darfsmitteln verjchen werden. 

Sir diefe zivei Notivendigfeiten bat die 
Kol. Behörde, teihveile wenigstens, chen 
gelorgt. Ein Landfompler von ettva 35,000 
Ader iit proviforiich firr fie gefichert wor 
den. Eine Anzahl von ihnen wohnen fchon 
auf demjelben und andere werden hinauf 
ziehen, wenn fie in Merico anfommen. Sie 
fünnen aljo aleich an die Arbeit gehen mit 
Plügen und Sien und fünnen dann im 
näditen Nabre jchon eine Ernte berunter- 
nehmen. Much Fiir das zweite Bedürfnis 
it teilweije acforgt worden. Ein Mufruf it 
gemacht worden fiir Lebensmittel, Meider, 
Bettiachen, Tiich- md Kiichengeichirr ud 
Möbel. Eine Car von diefen Artikeln fol 
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und 8. Dftober in Kanton, Stanjas, 


an is. 
geladen iverden, und das Hontitee vertraut 
aus die chrijtliche Weildtätigfeit der Gemein 
den und it der Zuverficht, da genug Sa 
chen werden zujanmengebracht werden, dal; 
die gefüllt und ohne Verzug wird abge 
jandt werden fünneıt, 


Aber unjere Gejchwijter in Mexico 
brauchen noch weitere Hilfe. Sie mühjen 
auch Acergerätichaft Haben, un das Land 
bearbeiten zu fünnen. Weiter brauchen jie 
Yugtiere (Ejel und Ochten), Gejhirre, Ki 
be, Hühner, Schweine ujw. Und je eher 
jie dieje Dinge fih anichaffen fünnen, deito 
eher fonumen fie in den Stand, wo jie Jich 
jelber helfen fönnen und nicht mehr Unter 
tigung brauchen. Aber wm Diefe Sachen 
jich anschaffen zu fünnen brauchen ie Geld. 
ilnd diefes haben die Wenigiten von ihnen. 

Wie fann ihnen mun in diejer VBezie 
hung geholfen werden? Diejes faın auf 
zweierlei Weife geicheben. Eritens fanı das 
Held zu diejen Zivere ihnen geichenft wer 
den. E8 find viele die ein warmes Derz ba 
ben fir Ddieje armen, bedrängten und be 
dritten Slaubensgenofjen umd die ihnen 
gerne möchten Dilfe zufonmmten laljen. Dier 
it Selegenbeit diefen Sefibl der chriftli 
chen Liebe und Meildtätigfeit praktischen 
Ausdrud zu geben. Zweitens fann Geld 
leihiveife zu diejem SZiverf gegeben werden. 
Dieje Methode wird befonders in Kanada 
angewandt, md es It dadurch jehon vielen 
Einwanderern geholfen worden. Dasjelbe 
fanı auch fir die Eimwanderer nad Mexico 
getan werden. Gelder welche ‚zu Diejen 
Zweck der Kol, Behörde zur Verfügung ge 
itellt werden, werden auf Noten an be 
Dürftige Sinmigranten ausgeliehen mit der 
Bedingung, dab Dielelben  zuridkgezahlt 
werden wenn die Berlonen, welche jie er 
halten haben, initande Jind Diejes zu fun. 
Nachdem das Geld zuriikgezablt worden 
it, wird es dem (Seber wieder zuriidker 
itattet. Auf dieje Weile fann vielen gebol 
fen und der Anfang für fie erleichtert iver 
den. 

Weiter bat die Kol. Behörde nohivendi 
de Nusgaben. Verschiedene Neijen, bejon 
ders nach Merico, haben gemacht werden 
mirlen, md Ddiefe, jorwie die damit ver 
bundenen anderen LUnfoiten, miürffen be 
zahlt werden. Auch mul Fracht bezahlt 
werden auf Sachen welche nach Merifo ge 
jchieft werden. Weiter gibt es Muslagen 
fiir Telegramme, Telepbon, Drucfachen, 
Rojtmarfen, ufv. Diefe Auslagen möchten 
wir ebrlich bezablen. Wir fünnen bierzu 
aber nicht Gelder nehmen, welche fiir an 
dere Zwecke gegeben worden find. Darumı 
it es notwendig, dal; auch fire dieien Zweck 
uns Geld zur Verfiigung geitellt werde. 

Die Behörde bittet daber, dal; die Ge 
meinden der Conferenzen welche gliedlich 
in der Vebörde vertreten find, Torvie auch 
andere Gemeinden und Brivatperfonen, 
welche ein Herz haben fir die Sache der 
Menmonitiichen- Smmigration, Toldhe Gel- 
der die fie als Gefchenf oder leihweife zu 
diefen Zivecfen geben fünnen und möchten, 
an den Schatmeiiter der Mennonite Colo- 
nization Board, entiveder direkt oder durd) 
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die rejpeftiven Nelieffomitees, zu jenden, 
Alle empfangenen Gelder werden quittiert 
und Wie vom Geber beitinmmt, verivendet 
iverden, 

Wir find der Hoffnung und hegen das 
Vertrauen, da viele Gemeinden, jorie 
auch Brivatverjonen, an Diejen großen 
und notwendigen Werfe der Unteritügung 
der Ichwergeprüften und bedürftigen Hlau- 
bensgeichiwiiter aus Nußland jich beteiligen 
werden. „Was ihr getan habt einem unter 
Diefen meinen geringiten Brüdern, dag 
habt ihr mir getan” Matt. 25, 40. Der 
Herr gebe Freudigfeit zur Mithilfe au die 
jem großen und wichtigen Werfe. 

Sm Namen der Mennonite Coloniza- 
tion Voard, 

5. M. 
& E2 k * 


der Beilage entneh 


Sudernan. 
+ 


(Tsolgende Rerichte 
men tvir_ dem Serold, denn auf Canada 
und Merifo find heute die Mugen fo vieler 
aus unferen Wolfe gerichtet. E».) 

Ktolonijationsbehörde halt Sikung. 

Lebten Montag (14. Sept.) fand in 
Kewton eine Sißung der Kolonijationsbe 
börde Itatt, bei welcher folgende Mitglieder 
amvejend waren: D. E, Harder, D. 9. 
Bender, 3. M. Suderman, 3. W. Wiens, 
8. $. Negier, B. 9. Unrub, Xevi Nunmam, 
9. E. Euderman, Nohn Lichti, Wilb. N. 
Ewert. Der KRontraft auf ca. 30,000 Icker 
Yand in Mexico welchen Harder und Su 
deriman eingeleitet hatten, wurde don der 
Behörde übernommen, Es Joll jofort nrit 


dein Sammeln des Geldes fiir Bezahlung 
diejes Yandes unter den Mennoniten der 
Ver. Staaten begonnen werden. Zum Be 


trieb diefer Sammlung werden Seinrid 
Sooljlen von Nofario, Ehih. Merico, firrz 
lich aus Rußland gefonmmen, und B. 9 
Unmeudb, Levi Minmmaw, und DOrio Miller 
in den Memmonitischen Kreren reieıt. 

B3 * 63 
Nndujtrie Department der National: 

bahnen von Mexico, 


Mexico, D. 8. den 25. Muguit 1924, 
MN. V. Babnımanı, 

Pretty Rraire, ans. 

Werter Serr Babnmanı: — 

Vezugnebmend auf dem Wefuch der 
Herren Harder und Sudernan in Merico 
im Snterejfle der Stolonilierung mericami 
icher Ländereien nıit Mennoniten von Nub;- 
land, teile ich Sbnen mit, dah; Ddieje ziwei 
Serren einige Tage vor dem Eintreffen 
der Sruppe Mennointen von Rukland in 
Wera Cruz, welche zu empfangen ihre pe 
zielle Mbficht var, in Merico ankamen. Nur 
folgedejlen batten wir die Möglichfeit ei 
nige Stunden zu finden, welche wir zu 
Disfuffionen verwenden Fonnten iiber die 
unangenehme Entwiclrmgen, welche dem 
Vefuche von Herrn Wiens, der beraeichieft 
war eine vorber von Europa eingetroffene 
(Sruppe zu veriorgen, folgten. 

Die Herren Harder ımd Suderman 
iprachen fich dabin aus, dal fie mehr als 
willig waren alles mır Mögliche zu tim, 
um die Angelegenheit zurecht zu itellen und 
als ich fie informierte, daß weder diejes 
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partutent, nod) das Department des Af 


D e 
ferbauies der Federalen Regierung nit der 


Golontiationsbeboörde weiter verbandeln 
fännen, es jei denn, dab das don Wiens 
gejandte Stabelgrammm richtig geitellt wird, 
erflärten jie, dal; jie diejes tum wirrdeit, 
nachdent jie das Xand gejehen, welches 
Wiens als nicht gut und zue Nolommatton 
nicht paliend bezeichnete. Und da ich glaub 
te, dab die von Wiens gemachten Ingaben 
geeignet waren die Erfundigungen md 
ionitige Arbeiten Herrn Höldners ın Nuß 
fand zu erjchiveren ungeachtet der beiten 
Empfehlungen, welcde er bei jich hat, dal; 
er der autorifierte Vertreter der Regierung 
und Einienbabn tt jandten Jie Jchlien 
lich ein abelgranmm, entiprechend der bet 
aelegten Kopie. (Private Gruppen jeßt 
Merico geben Landen Tampico Barder. 

N.W.B.) Bon diefem Kabelgramm ha 
be ich eine Kopie in diefer Office, perjön 
lich unterzeichnet von Seren Harder. 

Diele Herren famen nad Merico Eity 
benleitet von Seren Navman von der Me 
vican Nordweitern umd fie und Herr New 
man baten wın Transportation für die neue 
(Srupde von Mennoniten, jo dat fie direfi 
nach Ebibubabua geben fönnten, um mit 
der Sruppe fich zu vereinigen, welche ur 
ipriinglich mac) Musauiz gejchieft worden 
war. Bon Ehihubabua erwartete Herr Na 
man fie auf Land an der Linie der Meri 
can Nordweitern zu transportieren. Sch in 
formierte jie, dal; der Kigentiinmer des Yan 
des, auf welchen jtie Anfiedlungsarbeit er 
warteten zu tun; eine Mpplifation un Er 
laubnis in gewöhnlicher Weile einreichen 
mühte und nach Erlangung diejer Erlaub 
is fünne er mm Transportation fir Ko 
loniiten anbalten. Diejes jei die Methode, 
welche vorgeichrieben tt im Gejet, welches 
Die freie Transportation der einfonmmen 
den Anfiedler regelt. Es war mir jehr Klar, 
da die Serren Harder und Suderman, 
nit Hilfe von Herrn Newman erwarteten, 
diefe Srudpe don Mennoniten Iveg don 
Ehibubahua zu nehmen, troßden te an 
gaben, dal die Wabl den Anftedlern jelbit 
itberlalien bleibe. Deiienungeachtet jandte 
ich meinen Mann don diejer Office nad) 
Vera Cruz mit den Serren Harder und 
Zuderman und WVorfehrungen wurden 
durch diefes Department gemacht, die Kente 
landen zu lajfen md Neifegelegenbeit ver 
ichafft fiir_die zehn Jamtilien, deren Glie 
der über fünfzig Berionen zäblten und die 
je Pente wurden ausichließlich durd) das 
Bemühen und auf Noiten diejes Depart 
ments; md vom bier Wurden fie unent 
geltlih nach den Staat Nuanajnata ge 
bracht, wohin ich ebenfalls aina in Sejell 
haft von Herrn Harder md Sudernan, 
wo ich ihnen „Barajas“ zeigte, welches Sie 
ja auch ichon geieben baben (Nov. 1923. 
WB), welches zu befiedeln die Regie 
rung ihre Erleubnis gegeben bat, und zeig 
te ibnen noch andere TDiitrikte in jenem 
Sebiet, eingeichloiien den Kreis Nrapuato. 

Sch machte das Anerbieten, dal dieie 
Lente fich bier temporär nmiederlaffen möd- 
ten wenn fie e8 wimichten, und fogleih an 
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die Arbeit geben und fünnten aus ihrer 
Mitte eine Delegation ernennen nut Herrn 
Darder und Derrn Suderman nad Chibua 
ua zu geben und jonit nad) irgend einem 
Teil der Nepublif, den fie zu jeben winic 
ten; fiir diefe Delegation würde ich freie 
Transportation gewähren. Weiter erbot ich 
mic, dab falls dieije Gruppe fich entichlie 
ren jollte, entweder temporär oder perma 
nent in Ouanajuato zu bleiben ich auch 
ir die Gruppe, welche in Chihuahua war 
tet, freie Transportation gewähren witrde 
nach Suanajuata, um diefer Gruppe ich 
bier anzuichlieien. 

Troßdent, nad  Beftchtigung des 
Yandes md der Gegend int Allgemeinen, 
gab Herr Suderman, jprehend fir Diele 
Zeute, an, daß obwohl fie jehr zufrieden 
jeinen mit den Aussichten md mit dem 
Yande, fie vorziehen in ganzer Oruppe nach 
Khibuabua zu geben, um dort Jich ihren 
Briidern anzirchliegen. Sufolgedejlen babe 
ich nicht weiter argumentiert, ausgenom 
nen, dab ich die Yente Durch meinen Bol 
meticher dabin informierte, dab, wen Jie 
winichen wirden auf das befichtigte Yand 
zuriickzufebren, ich allen, Joviel Ihrer nich 
darum erjuchen, freie Transportation ge 
ben werden. Muf dDiejes bi wurde eriwi 
dert, dab ihnen das Yand gefällt und ie 
borausfichtlich zuriiffonmmen werden, 

Serr Darder und Herr Suderman ga 
ben beide au, dal Ihren das Yand auch jehr 
geialle und fie waren jeher zufrieden mit 
den Korn, welches fie auf dem Lande wach 
jen jaben, welches Wiens als zu jteimig 
md unertragiam angeieben hatte. Sie ga 
ben jedoch an, dal; Tte glaubten, der Preis 
von ungefäbr $10.00 wäre ein wenig zu 
boch. Auf Diejes erwiderte ich ihnen „dal; 
einen remdling,. der berfonmmt, furzer 
band den Wert des Yandes zu beurteilen, 
obne Selegenbeit gebabt zu baben, zum 
Vergleich nit anderem Land derfelben (Si 
te umd Ddemfelben Möglichkeiten, denn 08 
jei jelbitredend zu beachten, dab von Pro 
dDuftion und Bedarf, Zugänglichkeit der 
Märkte nnd aller jonitigen Faftoren, wel 
che in irgend einen Yande m Betracht fon 
nen beim Abichbäßen des Yandiwertes. Die 
ganze Gruppe begab Fich Icblieijlich nach 
ehibuabna, Fiir ibre Eifenbabnfahrt zab 
lend aus eigener Tafche. 

Die Serra Darder md. Zuderman 
waren geneigt von Jrapuıtato nit den Nu 
migranten zit geben und äußerten fich ich 
mr gegenüber dementiprechend, Sch erin 
nerte fie daran, dab nichts arrangiert noc) 
geregelt jei mit diejem Departinent beziig 
lich fernerer Schritte oder beziiglid) der 
Unterbringung anfommender Gruppen 
und dak feine Schritte getan worden ind, 
Wiens faliche Angaben zu forregieren. 
Schlielih entichloflen fie Tich, zuriick nad 
Merico City zu geben, von wo aus, nad) 
weiteren Verbandhugen, fie das beifolgen 
de Kabelgramm nad Nukland ablandten. 
(Söldner, autboriiierter Neprefentant der 
Regierung und Eifenbabn, bat paliende 
Ländereien fiir Rolonifation Harder. — 
N. W. 9.) 
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Wir waren legten Sonnabend einige 
Ztuuden beieinander, iNergens und amı 
Nacyumittag, verfeblten  jedody zu irgend 
welchen Deiinitiven Bejchlinlien bezüglich ir 
gend etwas zu fonumen, Sch teile Ihnen 
it, dab ich es fiir wichtig eriebe, dab fie 
bier bleiben möchten bis zum eriten Tage 
nächiter Woche und dab te perjönlich den 
Aderbaunmmmilter Tprechen mochten, da ich 
nicht wointichte, Daß te mur mein Wort 
allein nebiten Tollten in den vielen erör 
terten Angelegenheiten. Sch Fiiblte, dab 1b 
re berjönliche Berithrumg mit dem Meter 
baummmmiiter zu einen beileren Beritändnis 
der Abjicht der federalen Negierimaq, eine 
blitbende Kolonie im  Wentrum Mericos 
zum Beten diefer eimvandernden Menno- 
niten, führen wiirde. Von diejent zentral 
gelegenen Wlate nebnen wir an würden fie 
in der Lage fein, ftch anszubreiten ımd per 
jönlich sich nach Land ımtzuschanen, auf 
den Te Tich in irgend einer aewiinichten 
Aırzabl beinmich machen fünnten. 

Tie gegenwärtige Muffafjiuna iit, dah 
ipenm Die einzige Molunie int nördlichen 
Zeil der Nepublif jich befindet in weiter 
Entfernung don andern quten Qändereiei, 

e3 Jich Eoitjpielig und bejehiwerlich eriwetit, 
m Simern des Yandes nach Grumdeigen 
tum Linjehan zu Dalten und wirft das micht 
mimer nachteilig Fir die Mennoniten, for: 
dern balt auch die Bejiedlung der bejjeren 
Yünderitreefen entlang der Nationaleijen- 
bahnen auf. 

Troß alledent bedanere ich jagen zu 
mitlfen, dab die Serren Harder ımd Su 
dernan feine Arrangements, die bier hät 
ten fönnen gemacht werden, fir wichtig ge 
nug erachteten, mm länger zu verweilen. 
Yaut Verabredung traf ich Seren Suder: 
man am Zonntag Abend und er jagte 
Serr Narder war noch unentichieden. ch 
gab ıbınm ibre reipalle md den nächiten 
Morgen erbielt ih von Serrn Sudernan 
eine Notiz des Nnbalts, dat; fie jich ent 
ichlollen hätten fortzureiien, 

Wie die Sachen jest iteben, jo it nichts 
Veitinmmtes geregelt worden bezüglich der 
Aufnahme und Verforgung Ddiejer Kleinen, 
unabhängigen Gruppe, welche augenfchein 
lid) von jebt an aufeinanderfolgend fom- 
men werden. Es mag jein, dab die Ser- 
ven Darder und Zuderman es fiir bejjer 
erachten, da diefe Leute berfommten md 
ihre Transportation nad dem Beitint: 
mmungsort jelbit bezablen, wie in dem Fal- 
le der legten Gruppe. Diejes jcheint aber 
doch eine Virrde zu fein angefichts der Tat- 
lache ‚dal mar ihnen diefe Musgaben er 
jparen fönnte wenn fie auf joldes Land 
gebracht wirrden, fir welches eine Erlaub 
nis zur Stolonijation gewahrt worden it 
und welches da jelbjtverftändfich autes 
Yand fern und. 

Sch habe nichts Weiteres in diefer Sa 
che zu Tagen und jchreibe Ahnen unr die 
Tatjachen als eine Mirfzeichmng der An- 
gelegenbeiten, indem ich firble, dah fie zu 
einem Pericht der Situation, wie fie fich 
hier zeigt, berechtigt find. Sch firhle mic 
frei Ihnen eingenbend u. ohne Umfchmeife 
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zu jchreiben, denn ich glaube, Sie begrei 
ten, daiz die federale Regierung, diejes De 
partment und ich jelbit perjünlich, jo wie 
auch Herr Böldner uns tm dent gememja 
nren Ziel vereinigen, Merico mit joldyen 
Leuten zu folonilieren, welche zufrieden und 
alitclich jein md welche jowohl fire Tich 
(seld machen, als diefer Nepublif wirt 
schaftliche Brosparität bringen wirden. 

Mit den allerbeiten Grünen bin ic) 

Sshr I. 2. Nowland, 
and md Smdultrie Bonmmmioner, 

Anmerkung: Obiger Brief it von Un 
terzeichnetem aus dem Englichen iberiett. 
— ‚Barajas” it ein großes, eritflaifiges 
Sandant, ein Garten von Merico, gelegen 
swilchen Gmadalajara und Merico Eity 
den zwei größten ZStadten der Republif. 
Das Land ergibt jeit Hunderten von Kab 
von jährlich zwei große Irnten. Sur Mai 
wird Meizen geerntet, im Oftober Korn, 
Das Klima tt dem des mittleren Galifor 
nias ähnlich. Der Preis des Nlorns Ivar 
im November 1923 81.75 per Bujchel. Die 
Refordernte lieferten 50 Vırichel Werzen 
and 75 Purichel Korn per Meer md per 
Nahr. Der Staat Smanaipato bat die aröt, 
ten Silberminen der Welt und große Mart 
ie, 

NM. Bahnman. 
# * # 
Mexifo, 

Die Gelegenheiten fiir landwirtjchaft 
fihe Unterneynmmgen in Mexiko Nind u 
begrenzbar, Die Negierinig Dort Jeht grv 
Ye Soffuungen auf Die Kenmonten als 
seulturteäger und fan iynen niit viel Syn 
pathie entgegen. “ 

Berjchtedene Handlungen und Untan 
de haben, wie ja allgemein befannt tt, Die- 
je Eyinpathie erjchüttert. Die Angebote der 
Regierung den Mennoniten nut Nat ad 
Tat in der Grimdung einer Kolonie zur 
Seite zu stehen, Find mihachtet worden, 
Die Gelegenheit für viele armen Xeute 
zu einen Heim zu fonmren, jind Dadurd) 
in Frage gezogen, denn durd) die VBermitt 
lung der Negierung wurde eritflajliges 
LYand offeriert zum Kauf ohne Varanzab: 
lung. 

Herr Nomland jchrieb auf des Unter 
zeichneten Anfrage bin, dal die Mennoni 
ten von Amerifa unter denjelben Bedin 
aungen, wie die Mennoniten Nuplands in 
Merifo Yand eriwerben fünnen,. Die An 
jiedler reilen von EI Balo, Teras frei bis 
auf das zur Stolonilation erwäblte Yand 
und zablen halbe Naten für Fracht. Eine 
Kar nit Anttedlers-Effeften von EI Raio 
bis 3.8. dorthin, wo die Negterung die 
Moentoniten von Rufland anftedeln wollte, 
(von EI Raio, Teras, 1120 Meilen — von 
Sutehinfon cehma 1800 Meilen)  foitet 
250.00. Die Anitedler zablen die Sälite 
und bringen alles zolffrei ins Land. 

Ter Zitden dort tit eine wiımdervolfe 
Dhitgegend. Die Negterima  atbt jäbrlich 
10.000 Banıne frei. Sie will inmitten der 
Anfiedlumg eine Evveriinentieritation grün 


Als ich den 9. 


Piennonitifche Runbfhen 


den umd den Mennoniten in aller Bezie- 
hung entgegenfommen und behilflich jein. 

W. A. riefen, einer der rußländiichen 
Delegaten, jest in Kanada jchilderte jene 
(Vegend als die zur Beliedlung wertvollite 
in Merifo. Neun Mennoniten von Pretty 
Rrairie und Meonmdridge,  erfolgreichite 
sarııer, haben Merico bereit und jene He 
end beiehen nıd Te glauben, dal jene Se 
aend der Blab fir eine Anitedlung tt. 
Made von ibien bebauten, da); Tie lie 
ber dort #50.00 per Acker zablen wollen, 
als in Ehihnabtn Yand geichenft nebmen. 

Wir haben viele Slieder ii nnjern Se 
ineiiden (Senreinden, welche fein eigenes 
Dei Daben ımd gerne, ehr gerne, ac) 
einen Ort haben möchten, ivo fie „zu Sau 
’c” jein Dditrfenm Der Interzeichnete mit 
jeiner Ara md elf Rindern gebören au 
zu Diefen, 

Niele jJoldher Yeute baben Wwiederbolt 
ich Dabin geäußert, dab, wenn genug Ya 
umlien zu einer Anftedlung Füh janmmeln, 
te willig Waren, in Mexifo anzufiedeln. 

Die Slolontationsbebörde beamiprucht 
micht Die Enniwatbie md Mitbilfe der Me 
gterung Air Die Ainitedlung virzlandisicher 
Mennoniten. Wir fünnen te aber zu 
ernem großen Vorteil fir uns im Anspruch 
nebnten, wenn wir Jobald wie möglich is 
silanmenjchließen md befunden, dab; wir 
mwirnschen, eine Senmat in Merifo ums zu 
Ichaffen. 

Ilm eine Selegenbeit zu geben, ehwai 
ae Pläne feitzulegen, wird in furzer Yeit 
eine VBerfanmmlung (vielleicht in Mond 
ridge als Mittelpunft) befannt gemacht 
Iperden. 

Der Unterzeichnete it fein Landagent, 
bat auch feinen Muftrag von irgend wel 
Den Berlonen in Merifo oder jonitivo, auch 
nt ihm niemals irgend welche Kommtilion 
in Ausficht geitellt worden, Er tt jedoch 
itberzengt, dab bier eine Gelegenbeit Für 
uns Mennoniten. it, wie umfere Väter Tie 
vor gerade 50 Nabhren hatten. Wer ımenno 
nitiihe Sitten und Gebräuche liebt, die 
dentiche Sprache jchäßt, ein Seim in fali 
forniichenn Klima wiinscht, wer milde it 
von der ütbergroßen Raftlofigfeit (Drodiq 
feit) unferer Zeit und in mehr itiller Zu 
ritegezogenbeit feinem  S$errn zu dienen 
winjcht, der jollte die gebotene Gelegen 
heit beachten und fich weiter informieren. 

N.W. Vabııman. 
u. 9» 


Gaji, Chih., Mexiko, den 15. Sept. 1921. 


Lieber Bruder Ktrehbiel: 

Sch will wieder einen Meinen Bericht 
einienden. Die Zeit bat jehon jehr geändert, 
jeit ich das lehte Mal ichrieb. Damals war 
alles troden, außer das Korn war aufac 
gangen. Die Wieje laq da, al$ wäre fie tot. 
Seßt, nachdem die Negenzeit fich eingeiteltt 
bat ‚iind die Felder wieder zuritck ins Le 
ben gerufen, md affes fcheint nm Motter 
for zu Jen, m auf's Deite zu mwachient. 
Sum von zubanfe weg fuhr, 
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war noch) fein Getreide gejät, und als id 
am 4. September wieder nahhauje fan, 
babe ich viele verjchiedene beitellte Felder 
geieben, Sie jahen auch alle jehr gut, aber 
doch ein Unterichied. Da jah ich Nachbar 
Beter Schult jene Berite, die jtcht jo viel. 
verjprend da, dal; ich wohl noch nicht joldhe 
(Yerite gejeben babe. Diejes Jahr fünnen 
wir jehon jehen, da es auch bier in Meri- 
fo gut wächit, ber troßdem jcheinen die 
Yente doc unrubig zu fein, und verfaufen 
alles und geben zurist nach Canada. Ob 
es ihnen da wird beiier gefallen bleibt ab- 
ziwvarten,. Etliche Tagen, wenn wir hätten 
das Yand behalten föımen wollten wir no 
nicht zuriick geben. ber bier nochntal eine 
Anftedhung Durchimachen können wir nicht, 
Aus eigenen Mitteln fönnen wir wohl fait 
alle nicht. Aber ich babe einen Weg gefun- 
den, dal auch der, der fein Vermögen hat, 
fann bier antedeln. Denn, wenn wir Re: 
aierumgsland faufen, will die Negierung 
ums mit allem das wir bDaben unentgeltlich 
nad) Ort md Stelle bringen, und no, 
ipennm es Nohdendig It, Ss das Yand ohne 
Inzablung verfaufem Mich twill die Re; 
gterung den Yandfıchern freie Fahrt auf 
den Negierungseilenbabnen geben. Das 
was ich oben anaefiihrt babe, tit mir von 
der merifanifchen Negierung  dveriprodhen 
worden und es Dat Ttch Feiner zu fitrchten, 
dal er tm Yandfaufen wird betrogen mer: 
den, Die Negierung bat nicht nur bier im 
mittleren Merifv Land, fondern aud an 
der Oft md MWertfiiite. Much jind gewille 
Yandereien der Nitite entlang, da die Re: 
aieruna abratet Yand zu faufen, weil da 
das Malariafieber jehr häufig vorfonmtt 
und auch nicht wenig Leute daran sterben, 


Die Regenzeit hat diejes Jahr nur jehr 
langjaım angefangen. Bis jegt war nur fehr 
wenig Regen, beionders hier bei Yimtenez. 
Wo umfere Xente wohnen, hat's genügend 
geregnet, jo dab alles gut wachen fann, 
aber bier bei Simenez wollten die Leute 
ichon nicht den Winterweizen fäen, der 
Trocenheit halber, aber während der we: 
tigen Tage die ich zu Sauje bei mefner 
santlie verweilte, bat es jich bier fehr 
verändert, Es bat bier jet etliche Male 
jebr geregnet. Much heute regnet e8, fo daf 
große Waileritröne die Ablaufgräben ent- 
lang fliehen. So find die Leute jest fleißig 
am Phliigen um den Winterweizen zu fü- 
en. Zo it zu hoffen, daß es bier nächites 
Ssabr wieder eine Drefchzeit geben wird, 
Seh babe bier diejes Sabr fhon 3 Monate 
zugebracht mit Dreichen. Das Wetter war 
ach Schr alinitig zum Drefchen, aber jekt 
iebeint es das Gegenteil zu fein. Aber wenn 
es Doch mal zu viel reanet, dann wei idy 
ichliehlich doch wo ich bin gehöre. Der Ge 
humdbeitszuitand var aut zu nennen als 
ich a Sanfe war, mır hatten wir das Iln- 
afitck, da am 9. Aranit uns unsere beiden 
nitbe durch einen Blitichlag getötet mirr- 
den, jo dah wir einen fchiweren VBerfuit 
anf der neuen Anfiedlung zu beflagen ba- 
bei. 


Heinrich Bergen. 





